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Jetzt mitreden: Wofür soll die Stadt Geld ausgeben?
Beteiligungshaushalt startet am kommenden Dienstag – Dialogtreffen als neues Element – Haushaltseinbringung am 5. Dezember

Am 20. Septem-
ber geht es los: 

Das Online-Forum 
zum Mitdiskutieren 
über den städtischen 
Haushalt öffnet auf 
www.mitmachen.
freiburg.de. Im Vorfeld 
zu den Beratungen des 
Gemeinderats können die 
Freiburger Bürgerinnen 
und Bürger damit zum 
achten Mal online eigene 
Vorschläge einbringen 
und mitdiskutieren, wofür 
das Geld in der Stadt 
eingesetzt werden soll. 

Das Verfahren hat sich im 
Lauf der Jahre seit der Erstauf­
lage 2008 bewährt und wird im 
Wesentlichen beibehalten. Neu 
ist aber der Zeitpunkt: Erstmals 
startet das Online-Forum be­
reits im September und damit 
rund drei Monate vor der Haus­
haltseinbringung. Damit haben 
die Fraktionen im Gemeinderat 
die Möglichkeit, die Vorschlä­
ge aus der Bürgerschaft sorg­
fältig zu prüfen und eventuell 
für eigene Änderungsanträge 
zu berücksichtigen.

Neu: Dialogtreffen
Ebenfalls neu ist das 

Dialogtreffen am Freitag, 
und Samstag, 4./5.  No­
vember. Dort können 50 
Bürgerinnen und Bürger 
die Vorschläge aus dem 
Online-Forum diskutieren 
und entscheiden, welche 
sie für besonders relevant 
halten. Das Ergebnis wird 
dem Gemeinderat überge­
ben. Wer dabei sein möch­
te, kann sich während 
der Laufzeit des Online-
Forums bis 6. Oktober an­
melden. Gibt es mehr Anmel­
dungen als Plätze, werden die 
Teilnehmenden so ausgewählt, 
dass sie eine möglichst große 
Bandbreite der Stadtgesell­
schaft repräsentieren.

Eine weitere Neuerung be­
trifft die Art und Weise, wie 
Vorschläge gemacht werden 

können. Nun gibt es die Mög­
lichkeit, zu begründen, wie 
der eigene Vorschlag zu ei­
nem zukunftsfähigen Freiburg 
beiträgt. Außerdem können 
diejenigen, die Vorschläge mit 
ihrer Bewertung unterstützen 
möchten, begründen, warum 
bestimmte Vorschläge im Rah­

men des Dialogtreffens disku­
tiert werden sollten. Mit diesen 
beiden Anpassungen wird das 
Online-Forum mit dem Dialog-
Treffen verknüpft. 

„Brauchen viele Stimmen“
Der für den Beteiligungs­

haushalt zuständige Erste 
Bürgermeister Ulrich 
von Kirchbach lädt alle 
Freiburgerinnen und 
Freiburger herzlich zum 
anstehenden Start des 
Online-Forums auf www.
mitmachen.freiburg.de 
ein: „Informieren und 
Mitreden, darum geht es 
beim Beteiligungshaus­

halt!“ Sein Wunsch ist, dass 
sich möglichst viele beteiligen: 
„Bürgerbeteiligung braucht 
viele und diverse Stimmen.“

Zusätzlich zum Online-
Forum gibt es unter www.frei­
burg.de/haushalt wieder um­
fangreiche Informationen rund 
um den städtischen Haushalt. 
Erklärvideos zeigen anschau­
lich, wie die städtischen Gelder 
verwendet werden sollen und 
wie die Haushaltsberatungen 
ablaufen. Welche Vorschläge 
aus dem vorigen Beteiligungs­
haushalt inzwischen umgesetzt 
oder in Arbeit sind, verrät der 
Rückblick. 

Anmelden leicht gemacht
Wer mitdiskutieren, Vor­

schläge unterstützen oder neue 
Ideen einbringen möchte, kann 
dies unkompliziert tun: Mit ei­
ner E-Mail-Adresse anmelden, 
einen Benutzernamen wählen, 

und los geht es. Ein Moderati­
onsteam der Online-Redaktion 
begleitet die Diskussion im Fo­
rum und leitet die Vorschläge 
an die zuständigen Stellen in 
der Stadtverwaltung weiter.

Am Donnerstag, 22. Sep­
tember, gibt es um 19 Uhr bei 
einer Veranstaltung der Volks­
hochschule Freiburg (VHS) 
die Möglichkeit, sich über die 
Ziele und Funktionsweise des 
Beteiligungshaushalts zu infor­
mieren. Interessierte sind herz­
lich eingeladen, die Teilnahme 
ist kostenfrei. 

Der Gemeinderat bringt 
den Entwurf der Verwaltung 
zum Doppelhaushalt 2023/24 
am 5. Dezember 2022 ein. Im 
Frühjahr 2023 folgen die Bera­
tungen sowie der finale Haus­
haltsbeschluss. Im Anschluss 
wird es wieder einen Über­
blick geben, welche Vorschläge 
aus dem Online-Forum in den 
Haushalt eingegangen sind.�

  �Diskutieren/ Informieren / 
Zurückblicken:

• www.mitmachen.freiburg.de
• www.freiburg.de/haushalt
• www.freiburg.de/bhh-rueckblick
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„Er, sie und 
alle Anderen“ 

– die neueste 
Ausgabe der 

InZeitung 
widmet sich 
dem Thema 
Gender und 
Migration. 

Sie liegt dem 
Amtsblatt bei.

Alles im Plan: Der erste Teil des Staudi-Neubaus ist fertig – Schulalltag hat begonnen
Es ist eines der ambitioniertesten Projekte der Freiburger Schulgeschichte: der schrittweise Abriss und Neubau der Staudinger-
Gesamtschule im Stadtteil Haslach. Der erste Bauabschnitt wurde pünktlich zum Ferienende fertig und zu Beginn des neuen Schul-
jahres bezogen. In den einzelnen Gebäudemodulen ist jeweils ein Jahrgangshaus untergebracht, in dem die Schüler von der fünften 
bis zur zehnten Klasse gemeinsam lernen. Besonderes Highlight sind die neuen Lichhöfe im Obergeschoss. Insgesamt entstehen 
vier Häuser, die auch wieder Platz für die Stadtteilbibliohtek und den Jugendtreff bieten. Bis zum Jahr 2027 soll alles fertig sein, 
die Kosten belaufen sich auf rund 110 Millionen Euro.� (Foto: M. Spiegelhalter)

So geht Beteiligung: 
Zum Haushalt der Verwal-
tung kann die Bürgerschaft 
eigene Vorschläge machen, 
die der Gemeinderat prüft 
und eventuell übernimmt. 
Damit gehen sie dann in 
den Haushalt ein. (Grafi-
ken von oben nach unten)

Partnerschaft 
fürs Klima

Mit einem Besuch von Ober­
bürgermeister Martin Horn und 
Umweltbürgermeisterin Chris­
tine Buchheit in Peru wurde 
Anfang September die Klima­
partnerschaft Freiburg – Cusco 
offiziell gestartet. Damit soll 
das bedrohte Ökosystem Pata-
Pata mithilfe von kommunaler 
Entwicklungszusammenarbeit 
wiederhergestellt werden.

Zusammen mit Fördermit­
teln des Bundes in Höhe von 
250 000 Euro unterstützt Frei­
burg ein Projekt zum Feuchtge­
biet Pata im Distrikt San Jeróni­
mo. Dafür tauschten sich Horn, 
Buchheit und eine Freiburger 
Delegation vor Ort mit Vertre­
tern der Verwaltung und Uni­
versität, mit zivilgesellschaft­
lichen Akteuren sowie mit 
indigenen Gruppen aus. „Die 
Klimakrise kennt keine Gren­
zen“, betonte der OB. Deshalb 
müssten sich Städte und Regi­
onen gegenseitig unterstützen, 
die Klimapartnerschaft könne 
im Kleinen einiges bewirken.

Vor ihrer Peru-Reise hatten 
Horn, Buchheit und eine De­
legation Freiburgs Partnerstadt 
Madison im US-Bundesstaat 
Wisconsin besucht, Auch da 
standen die Themen Umwelt, 
und Klimaschutz auf dem Pro­
gramm.

Ohne Fahrschein 
in die Stadt

Am Samstag, 17. September, 
sind Fahrten mit den Bussen 
und Bahnen der VAG den gan­
zen Tag kostenlos. Die Aktion 
ist Bestandteil des Programms 
zur Attraktivitätssteigerung der 
Innenstadt.

Förderung fürs 
neue Rathaus
Der Bewilligungsbescheid 

ist da: Für die zweite Baustufe 
des Rathauses im Stühlinger 
(RiS) erhält die Stadt mit 3,79 
Millionen Euro den maximal 
möglichen Förderbetrag aus 
dem Programm „Neubau Ef­
fizienzgebäude 40 Nachhal­
tigkeit“ der KfW-Bank. Bau­
bürgermeister Martin Haag 
betont: „Wir wollen auch mit 
der zweiten Baustufe Maßstäbe 
in puncto Nachhaltigkeit und 
Energieeffizienz setzen.“ 

Im Juli 2021 hatte der Ge­
meinderat den Bau des zwei­
ten, etwas größeren Ovals 
beschlossen. Der zweite Bau­
abschnitt soll bis 2026 westlich 
neben dem 2017 bezogenen 
ersten entstehen. Weil bisherige 
Verwaltungsstandorte aufgege­
ben werden können, soll sich 
das 87-Millionen-Euro-Projekt 
weitgehend selbst tragen. 
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Querformat

Neue Wege 
erproben

Ob Ausbildung oder duales Studium, 
ob 16 oder 40 Jahre alt – ein Neuanfang 
ist immer mit einer Prise Aufregung und 
Nervenkitzel verbunden. Aber auch mit 
viel Vorfreude darauf, neue Wege zu gehen 
und mit neuen Kolleginnen und Kollegen 
zusammenzuarbeiten. Wie sich das anfühlt, 
konnten die 87 frisch gebackenen Aus-
zubildenden und Studierenden der Stadt 
Freiburg bei einem Ausflug in den Kletter-
garten erkunden. Zum Ausbildungsstart 
ging es in der Einführungswoche Anfang 
September zur Teambildung in den Wald-
seilgarten im Rieselfeld. Ein Naturerlebnis, 
aber auch ein Wagnis, das die Chance bie-
tet, über sich hinauszuwachsen. Aufgaben 
gemeinsam bewältigen – dafür braucht es 
Vertrauen, Respekt, Kommunikation und 
immer wieder neuen Mut. Wir wünschen 
den Neuanfängerinnen und -anfängern 
ganz viel davon: einen guten Start und viel 
Spaß bei ihrer Arbeit und mit ihren Teams.
� (Foto: P. Seeger)

  �Ausbildungsstellen und Studienplätze  
für das nächste Jahr gibt es aktuell auf: 
www.wirliebenfreiburg.de

Jahresbericht online
Auch dieses Jahr haben wir die politische 

Sommerpause genutzt, um unsere Arbeit im Ge­
meinderat in einem Jahresbericht transparent zu 
machen. Zentral für uns war im letzten Jahr die 
Veränderung in unserer personellen Zusammen­
setzung: Maria Mena von der Liste Urbanes Frei­
burg hat den Gemeinderat verlassen, für sie ist 
Simon Waldenspuhl nachgerückt.

Der russische Angriffskrieg in der Ukraine hat 
uns alle erschüttert. Um Informationen aus erster 
Hand zu erhalten, haben wir eine Abgeordnete 
und eine Gemeinderätin aus unserer Partnerstadt 
Lviv nach Freiburg eingeladen. Über die so ent­
standenen Kontakte konnten einige Hilfsprojekte 
in Lviv angestoßen werden. Auch die Stadt Frei­
burg steht der Partnerstadt in diesen schweren 
Zeiten zur Seite. Die Kriegsfolgen sind auch für 
uns hier vor Ort immer mehr spürbar. Geflüchtete 
müssen gut versorgt werden, Preissteigerungen 
treffen viele Freiburger*innen hart. Hier müssen 
wir auch kommunal den Spielraum für Entlastun­
gen nutzen, mit der Verbilligung des Sozialtickets 
von September bis März um 10 Euro haben wir 
einen ersten Startpunkt gesetzt, weitere Anstren­
gungen müssen folgen.

Ein großer Erfolg ist auch die Verdoppelung 
des Klimaschutzfonds: Ab dem kommenden 
Haushaltsjahr stehen 12 Millionen Euro jährlich 
für dringend notwendige Klimaschutzmaßnah­
men zur Verfügung. Durch die Einwerbung von 
Fördergeldern sind sogar 20 Millionen Euro 
denkbar. Schön ist auch zu sehen, wie die Fuß- 

Auflagen fürs 
Klimacamp

Kurz nachdem Aktivist_innen im Juli das 
Klimacamp auf dem Rathausplatz eingerichtet 
haben, haben die Freien Wähler bei der Verwal­
tung nachgefragt, nach welchen rechtlichen und 

demokratischen Spielregeln 
sich der nachvollziehbare und 
berechtigte Protest gegen die 
Klimapolitik richtet. Antwort: 
„Da können wir kaum etwas 
machen.“

Als sich zeigte, dass sich das 
Klimacamp immer mehr aus­
weitet, die Fläche und die Nut­
zung des Platzes dadurch stark 
beeinträchtigt wird, haben wir 
erneut beim Oberbürgermeis­

ter nachgefragt, welche rechtlichen Rahmenbe­
dingungen von der Stadt vorgegeben werden. Vor 
allem ging es uns um die sich abzeichnenden Nut­
zungskonflikte mit dem Weihnachtsmarkt und der 
beabsichtigten Dauer des Klimacamps bis 2035.

„Unsere Hartnäckigkeit hat sich ausbezahlt“, 
so Stadträtin Gerlinde Schrempp, „die Verwal­
tung hat alle unserer Fragen beantwortet und mit 
den Akteuren des Klimacamps geregelt. Das freut 
uns natürlich.“

Wichtig vor allem ist, dass das Klimacamp den 
Rathausplatz für den Weihnachtsmarkt räumen 
wird. Wichtig auch, dass sich die Protestaktion 
auf die eigentlich verfolgten Klimathemen kon­
zentrieren soll und ein Gemüsebeet, ein Klavier 
und ähnliches nichts mit dem Schutz des Grund­
gesetzes zu tun haben.  

Erstaunlich und zugleich unverständlich ist für 
die Freien Wähler jedoch, dass sich  Oberbürger­
meister Horn in den vergangenen zwei  Monaten 
noch nicht einmal mit den Aktivist_innen des 
Klimacamps zusammengesetzt hat, um mit ihnen 
über ihr Anliegen und die politischen Ziele zu dis­
kutieren. 

Für ein 
gemeinschaftliches 
Miteinander

Die Themen nächtliche Ruhestörung, Lärmbe­
lästigung und Verschmutzung öffentlicher Plätze 
und Parks beschäftigen Stadt, Gemeinderat sowie 
Bürgerinnen und Bürger jedes Jahr aufs Neue. 
Auf ein schlüssiges Gesamtkonzept wartet Frei­
burg allerdings noch immer. Zwar begrüßen wir 
die neuen Schilder, die die Stadt im Seepark in­
stalliert hat. Aber wir setzen uns für langfristige 
und nachhaltige Lösungen ein, die im Dialog mit 
allen Parteien gefunden werden. Nach unserem 
Aktionstag im Seepark im Juni möchten wir die­
sen Dialog am Dienstag, den 20. September, ab 
18 Uhr auf dem Augustinerplatz fortsetzen. Wir 
wollen nicht nur mit Anwohnerinnen und Anwoh­
nern ins Gespräch kommen und ihre Ideen zum 
Umgang mit der Lärmproblematik aufnehmen. 
Wir wollen auch unser dreistufiges Ordnungsmo­
dell vorstellen und für ein respektvolles Mitein­
ander werben, das zum Freiburger Lebensgefühl 
gehört.

Unterstützung für die 
Partnerstadt Lviv 

Unsere Partnerstadt Lviv im Westen der Uk­
raine liegt zwar nicht an der Front, und ist den­
noch schwer vom Krieg gezeichnet. Zahlreiche 
Binnenvertriebene leben in der Stadt, Verwundete 
werden in Kliniken versorgt, Luftalarm gehört 
zum Alltag. Mit einer Gemeinderatskollegin aus 
Lviv hat unsere Fraktion diesen Sommer in guter 
Zusammenarbeit mit Stadt, FT und zahlreichen 
weiteren Engagierten einen zweiwöchigen Auf­
enthalt für Kinder aus Lviv, die im Krieg zu Halb­
waisen wurden, in Freiburg organisiert. 

Die Kinder haben die Zeit im Frieden sehr ge­
nossen und noch mal klar gemacht: Unsere Un­
terstützung für die Partnerstadt kommt an. Spen­
den werden weiterhin dringend benötigt. Freiburg 
unterstützt Lviv unter anderem beim Bau von 
Einfachhäusern für Binnenvertriebene, beim 
Hilfszentrum Unbroken und mit Medikamenten­
lieferungen. Für jede eingegangene Spende wird 
von der Stadt aktuell der gleiche Betrag dazuge­
geben. Mehr Infos dazu hier: www.freiburg.de/
pb/1854548.html

Mehr Teilhabe durch den 
Freiburg-Pass 

2007 wurde auf Antrag der Grünen und anderer 
Fraktionen der Freiburg-Pass (www.freiburg.de/
freiburgpass) eingeführt. Mit ihm sind Vergüns­

tigungen beim Eintritt in zahl­
reiche Einrichtungen verbun­
den. Ziel war es, Freiburger 
Bürger*innen mit geringem 
Einkommen bessere Teilhabe 
am sozialen und kulturellen 
Leben zu ermöglichen. „An­
gesichts der hohen Belastung 
durch Energiepreise und In­
flation wird das Geld für viele 
Menschen in der Stadt knapp. 
Wir wollen, dass dies nicht 

zulasten der Teilhabe an Kultur, Bildung und So­
zialem geht“, so Jan Otto, stellvertretender Frak­
tionsvorsitzender. 

Gemeinsam mit der Fraktion ESFA und zahl­
reichen anderen Fraktionen im Gemeinderat ha­
ben wir daher beantragt, einen Erfahrungsbericht 
über den Freiburg-Pass im Gemeinderat zu disku­
tieren. „Auf der Grundlage der bisherigen Erfah­
rungen wollen wir diskutieren, wie der Freiburg­
Pass so weitergeführt werden kann, dass mehr 
Teilhabe ermöglicht wird“, so Jan Otto.

Die Grünen 
Tel. 70 13 23, fraktion@gruene-freiburg.de 
fraktion.gruene-freiburg.de

CDU 
Tel. 2 01-18 10, cdu-fraktion@stadt.freiburg.de 
cdu-fraktion-freiburg.de

JUPI 
Tel. 2 01-18 90, www.jupi-freiburg.de 
info@jupi-freiburg.de

Freie Wähler (FW) Tel. 2 01-18 50 
fraktion@freie-waehler-freiburg.de 
www.fraktion-freie-waehler.de

Schwangerschaftsabbrüche: 
Versorgungslage in Freiburg 
kritisch

Führen Ärzt*innen Schwangerschaftsabbrü­
che durch, können sie mit der Streichung von 
§ 219 a endlich straffrei darüber öffentlich infor­
mieren. „Die Abschaffung des Werbeverbots war 
längst überfällig, um die Stigmatisierung von 
Ärzt*innen zu beenden und für Frauen endlich 
einen besseren Zugang zu medizinischen Infor­
mationen zu schaffen“, so Stadträtin Annabelle 
Kalckreuth.

Die Versorgungssituation für Schwanger­
schaftsabbrüche bleibt jedoch kritisch. Im Juli 
haben wir zusammen mit der JUPI-Fraktion eine 
Anfrage zur Situation in Freiburg gestellt – mit 
ernüchterndem Ergebnis: Nur zwei Praxisklini­
ken und fünf Ärzt*innen führen aktuell Schwan­
gerschaftsabbrüche durch. Die Informationen 
erhalten Betroffene weiterhin nur über die Be­
ratungsstellen (Pro Familie, Donum Vitae und 

das Diakonische Werk), denn 
auch mit der Aufhebung von 
§ 219 a müssen Praktizieren­
de weiterhin Anfeindungen 
von Abtreibungsgegner*innen 
fürchten. 

Die wenigen Angebote in 
Freiburg können wegbrechen, 
denn die praktizierenden 
Ärzt*innen erreichen bald das 
Rentenalter und es fehlt an 

Nachfolger*innen. Fehlende Ausbildung, geringe 
Vergütung und Stigmatisierung sind die Haupt­
gründe. „Wir sehen Land und Bund in der Pflicht 
hier nachzusteuern und die Versorgung vor Ort 
z. B. durch die Unikliniken sicherzustellen“, for­
dert Annabelle Kalckreuth. 

 A U S  D E N  F R A K T I O N E N � Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Parteien und Gruppierungen im Gemeinderat verantwortet  
� (Kontaktmöglichkeiten siehe Adressleiste unten). Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

Herzliche Einladung  
zum Aktionstag

und Radwegoffensive Form annimmt, einige Bau­
stellen wurden schon umgesetzt, vieles ist in der 
Planung.

Auch die von uns beantragte Stelle der Nacht­
kulturbeauftragten ist mittlerweile besetzt und 
wird Mitte November ihre Arbeit aufnehmen.

Ein weiterer Erfolg unserer Fraktion ist die 
kostenlose Bereitstellung von Menstruationspro­
dukten. Ab Oktober sollen als Modellprojekt an 
einer Schule, auf einer öffentlichen Toilette sowie 
im Innenstadtrathaus Binden und Tampons ange­
boten werden.

Und auch beim Thema Inklusion geht es Stück 
für Stück voran: Endlich wurde das Konzept für 
eine barrierefreie Innenstadt beschlossen, und auf 
unseren Antrag hin werden stadtweit alle Behin­
dertenparkplätze kartiert.

Diese und weitere Erfolge können in unserem 
Jahresbericht genauer nachgelesen werden unter: 
www.jupi-freiburg.de/jahresbericht21_22

DIE GRÜNEN
im Freiburger
Gemeinderat

DAS
HÖRT SICH 
GUT AN!

AKTION:
Gegen Lärmbelästigung und Verschmutzung 
auf ö� entlichen Plätzen in Freiburg

DI, 20. SEPTEMBER 2022
ab 18.00 UHR, Augustinerplatz

cdu-fraktion-freiburg.de

Faires Miteinander 
und Respekt 
für mehr 
Freiburger 
Lebensgefühl.
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Messestandort 
Freiburg braucht  
neue Richtung

Nachdem das Ende der Interbrush in Frei­
burg nun feststeht, muss sich der Messestandort 
Freiburg grundlegende Fragen über die eigene 
Zukunft stellen. Kann die Stadt als mittelgroßer 
Standort noch wirtschaftlich interessante Veran­
staltungen an die Messe bringen? Gibt es einen 
konkreten Plan, wie sich die Messe Freiburg 
von nahen Messestandorten wie Offenburg, Ba­
sel oder Straßburg abheben kann? Lässt sich der 
enorme Platzverbrauch der Messe, inklusive Frei­
fläche und meist leer stehendem Parkplatz, auch 
in Zukunft noch rechtfertigen?

Wie eine strategische Neuausrichtung der Frei­
burger Messe gelingen kann, muss so bald wie 
möglich auf politischer Ebene debattiert und 
entschieden werden. Ein Fokus auf Tagungen 
und Kongresse, wie ihn unser Stadtrat Christoph 
Glück in der Badischen Zeitung bereits erwähnt 
hat, wird sicherlich ein Element davon sein. Unse­
re Fraktion setzt sich bereits intensiv mit Konzep­
ten zur Zukunft des Messestandorts auseinander.

Anwohnerparken vor dem 
Bundesverwaltungsgericht

Mit der Revision gegen das Urteil des Verwal­
tungsgerichtshofs Mannheim geht unser Stadtrat 
Sascha Fiek nun den Weg zum Bundesverwal­
tungsgericht nach Leipzig, um die Rechtmäßig­
keit der neuen Bewohnerparkgebühr prüfen zu 
lassen. Die knappe Mehrheit des Gemeinderats 
hatte die Gebühr Anfang des Jahres von 30 Euro 
auf bis zu 480 Euro im Jahr pro Fahrzeug ange­
hoben. In seiner Klage argumentiert Sascha Fiek, 
dass bei der Erhöhung nicht nur die Vorgaben der 
Landesregierung nicht eingehalten wurden, son­
dern dass diese massive Erhöhung auch gegen das 
Prinzip der Verhältnismäßigkeit verstößt.

Zugleich hat sich unsere Fraktion im Rat für 
eine Neuberatung der Gebührenhöhe eingesetzt. 
Der Kompromissvorschlag, den wir gemeinsam 
mit SPD/Kulturliste, CDU und Freien Wählern 
eingebracht haben, sieht eine einheitliche Gebühr 
von 180 Euro im Jahr vor. 

Eine Stadt für alle Tel. 2 01-18 70 
fraktion@eine-stadt-fuer-alle.de 
www.eine-stadt-fuer-alle.de

SPD / Kulturliste Tel. 2 01-18 20 
spd-kulturliste@stadt.freiburg.de 
www.spd-kulturliste.de

FDP/BfF 
Tel. 2 01-18 60, www.fdp-bff.de 
FDP-BFF-fraktion@stadt.freiburg.de

Freiburg Lebenswert (FL) 
Tel. 2 01-18 30 
FL-Stadtraete@stadt.freiburg.de

AfD 
Facebook: Freiburgs Alternative 
gemeinderat@afd-freiburg.de

Energiekostenkrise 
kommunal abfedern

Aktuell werden wir alle mit massiven Preisstei­
gerungen in allen Lebensbereichen konfrontiert. 
Lebensmittel und Dinge des täglichen Bedarfs 
werden im Schnitt um 10 Prozent teurer. Hinzu 
kommen jetzt die Gasumlage und ebenfalls mas­
sive Preissteigerungen gerade bei Gas und Strom. 
Nicht wenige bekommen dieser Tage Post von 
der Badenova und ihren Energieversorgern mit 
Anpassungen ihrer monatlichen Abschläge teils 
im dreistelligen Bereich. Auf der anderen Sei­
te stehen die viel zu geringen Entlastungen aus 
den diversen Hilfspakten der Bundesregierung 
insbesondere für die unteren Einkommensgrup­
pen. Substanzielle Maßnahmen fehlen. Wichtig 
wäre eigentlich eine Deckelung der Mietpreis­
entwicklung, ein Wohnungs-Kündigungsverbot 
für Mietwohnungen, eine deutliche Anhebung 
der Grundsicherung und der Azubivergütungen 
und gesicherte, bezahlbare Grundkontingente an 
Strom und Gas. Das alles fehlt.
Unsere Forderungen an Stadt und Rat

Unsere Fraktion hat deswegen erfolgreich darauf 
gedrängt, dass vonseiten der Stadt eine soziale Ab­
federung der Preissteigerungen im Energiebereich 
stattfindet und dafür zusätzliche Haushaltsmittel 
bereitgestellt werden. Vorgeschlagen haben wir un­
ter anderem 1. eine Energiekostenunterstützung für 
freie Träger im Kinder-, Jugend-, Bildungs-, Migra­
tions-, Sozial-, Umwelt-, Kultur- und Sportbereich, 
damit sie ihre wichtige Arbeit fortsetzen können, 
2. eine Härtefallunterstützung von Privatpersonen 
im Sinne einer  „Überbrückungshilfe zur Verhin­
derung von Gas-/Stromsperren“, um Schuldenspi­
ralen und Extrakosten für Wiederinbetriebnahmen 
abzuwenden, 3. eine allgemeine soziale Unterstüt­
zung von Privatperson durch die Einrichtung eines 
einmaligen städtischen Strom- bzw. Nebenkosten­
zuschusses in Höhe von bis zu 50 Euro bei Ein- und 
Zweipersonenhaushalten und mit bis zu 100 Euro 
bei Haushalten ab drei Personen sowie 4. eine Per­
sonalaufstockung im Bereich der Energieberatung 
und eine Ausweitung der damit verbundenen Aus­
stattung mit Austauschgeräten für Haushalte im 
Transferleistungsbezug.

Außerdem wollen wir einen erweiterten Zu­
schuss für Menschen mit kleinen Einkommen bei 
der Anschaffung von sogenannten Balkonsolaran­
lagen, die einerseits ökologisch sinnvoll sind, aber 
eben auch die Stromkosten spürbar senken können.

Wir halten es außerdem für notwendig, den 
bereits vorhandenen Freiburg-Pass zu überarbei­
ten und stärker für einen einfachen Zugang zu 
kommunalen Sozialleistungen zu nutzen. Bisher 
können über diesen Weg vor allem Menschen Ver­
günstigungen erhalten, die Transferleistungen be­
ziehen. Die immer größer werdende Gruppe der 
Geringverdiener:innen, also Menschen die trotz 
Arbeit und Beschäftigung zu wenig verdienen, 
bleibt außen vor. Dazu werden wir in den nächsten 
Tagen einen entsprechenden Antrag zusammen mit 
anderen Fraktionen einreichen.

� (Gregor Mohlberg und Felix Beuter)

Lehren aus dem  
Dürresommer

Die Hitze und extreme Trockenheit dieses 
Sommers hat uns mal wieder unmissverständlich 
vor Augen geführt: Der 
Klimawandel ist in vollem 
Gange, und mit ihm wird 
die Zahl an extremen Wet­
terereignissen unweiger­
lich zunehmen.

Für unsere Region be­
deutet dies sonnigere und 
heißere Sommer, schnee­
ärmere Winter sowie län­
gere und intensivere Tro­
ckenphasen während des 
ganzen Jahres, die sich 
negativ auf die Grundwas­
serspeisung auswirken. Demgegenüber steht eine 
Zunahme an starken Gewittern und Starkregener­
eignissen, die entsprechende Verheerungen an­
richten und damit ein städtebauliches Eingreifen 
dringend erforderlich machen. Die großen Nie­
derschlagsmengen helfen aber nicht, die Wasser­
stände und -vorräte aufzufüllen, da ein Großteil 
der Wassermenge eines Starkregens oberirdisch 
abfließt. Die deutschlandweit feststellbare Absen­
kung des Grundwasserspiegels macht also auch 
vor unserer Region nicht Halt. 

Für einen sorgsameren Umgang  
mit dem wichtigsten Lebensmittel

„Mit Blick auf die bereits absehbare Ent­
wicklung der kommenden Jahre und Jahrzehnte 
müssen wir unseren Umgang mit Wasser in ganz 
vielen Bereichen überdenken und überprüfen“, 
betont Walter Krögner, umweltpolitischer Spre­
cher der SPD-Kulturliste. Ein wichtiger Bau­
stein für einen sorgsameren Umgang mit dieser 
wichtigsten Ressource ist dabei sicherlich die 
Einhaltung der Grundsätze und Maßnahmen, die 
mit dem Eintritt Freiburgs in das Städtebündnis 
„Blue Community“ einhergehen. Dieser war uns 
zugleich Gelegenheit, bei der Stadt grundsätzlich 
nachzufragen, wie und mit welchen Maßnahmen 
sie dem Trend der Wasserknappheit durch Ma­
nagement des Oberflächen- und Grundwassers 
sowie der Stadtentwicklung begegnet und welche 
weiteren Maßnahmen sich in Vorbereitung und 
Planung befinden. Dabei wird es entscheidend 
sein, das ungenutzte Abfließen von Wasser nach 
Möglichkeit zu verhindern und dafür zu sorgen, 
dass es der Region erhalten bleibt. Kapazitätser­
weiterungen und der Neubau von Regenrückhal­
tebecken sind ebenso wichtig wie eine systemati­
sche Sammlung und Nutzung von Regenwasser 
beispielsweise in Zisternen, um eine Versickerung 
vor Ort zu ermöglichen und die wertvollen Trink­
wasservorräte zu schonen und anzureichern. „Für 
uns ist klar, dass alles getan werden muss, um 
auch künftigen Generationen ein genügend gro­
ßes Dargebot reinen Wassers als dem wichtigsten 
Lebensmittel zu ermöglichen“, so Walter Krögner 
abschließend. 

Ein Herz für die 
Innenstadt

Die Innenstadt ist die Herzkammer Freiburgs. 
Wir müssen alles tun, diese am Leben zu erhal­
ten. Glücklicherweise ist er Gemeinderat in seiner 
letzten Sitzung vor dem Sommer in die richtige 
Richtung marschiert. Mit den Münsterplatzkon­
zerten bekommen wir mehr Kultur, das Park 
& Ride-Konzept wird verbessert, und weitere 
Aktionen sind ins Leben gerufen, um einer Ver­
ödung vorzubeugen. Auch Klimaanpassungsmaß­
nahmen, mehr Grün und Wasser befürworten wir. 
Reine Ausgabenorgien für Klimaprojekte werden 
den durchaus evidenten Wandel nicht aufhalten. 
An geänderte Gegebenheiten konnte sich die 
Menschheit aber schon immer anpassen, voraus­
denkendes Handeln ist angebracht. 

Allerdings bleibt das Grundproblem von 
Erreichbarkeit und Frequenz. Dieses kommt 
zu einem großen Teil aus dem Umland, welches 
eben nicht mit dem Lastenrad oder öffentlichen 
Verkehrsmitteln nach Freiburg fährt. Um hier 
einen ersten Schritt in die richtige Richtung zu 
gehen, hatten wir beantragt, die automatische 
Anhebung der Parkgebühren gemäß Parkge­
bührensatzung für die nächsten sechs Jahre bis 
2028 auszusetzen. Ein Großteil der Einnahmen 
verpufft ohnehin für die ständige Umstellung 
der Parkuhren. Erstaunlicherweise wurde dieser 
Antrag von CDU und FW, die sich sonst wie die 
AfD vehement gegen den Parkirrsinn in unserer 
Stadt aussprechen, abgelehnt. Soll parken doch 
teurer werden? Kam der Antrag von den falschen 
Seite? Wir wissen es nicht…

Stadttunnel
Bei der Bundestagswahl wurde von den Grünen 

damit Stimmenfang betrieben, dass die Verkehrs­
wende ein wichtiges Ziel für den Klimaschutz sei. 
Im Koalitionsvertrag der Ampel aber, der übrigens 
den Titel „MEHR FORTSCHRITT WAGEN“ 
trägt, taucht das Wort Verkehrswende nirgends 
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auf. Der jetzige Verkehrsminister hätte die Chan­
ce gehabt, für den Klimaschutz aktiv zu werden 
und Veränderungen herbeizuführen. Aber für sein 
Klimaschutzsofortprogramm wird vom Experten­
rat der Bundesregierung bescheinigt: „Schon im 
Ansatz ohne hinreichenden Anspruch.“

Andere Experten sprechen von nicht zukunfts­
fähig und Etikettenschwindel. Im Haushalt 2023 
sind für den Ausbau der Schiene 2,1 Milliarden 
Euro vorgesehen, für den Neubau von Straßen 3,8 
Milliarden Euro, die unter anderem durch Natur­
schutzgebiete und CO2-Speichergebiete geführt 
werden, sollen und der Verkehrswende zuwider­
laufen. 

Will man wirklich Klimaschutz und Verkehrs­
wende, muss in den ÖPNV investiert werden und 
nicht in den Bau neuer Straßen. Mehr Straßen be­
deuten mehr Verkehr und somit vermehrten CO2-
Ausstoß. Sobald er gebaut ist, wird dies auch für 
den Stadttunnel zutreffen. Durch ihn wird es zu 
einer noch attraktiveren Route von West nach 
Ost kommen. Die mehr als unsichere Entlastung 
für Freiburg wird auf jeden Fall für die Schwarz­
waldgemeinden an der B 31 wie Falkensteig zur 
Horrorbelastung.

DREI FRAGEN AN .  .  .

Monika Borodko-Schmidt
vom Team „Freiburg packt an“
Rund 2000 Rosskastanien 
stehen im Stadtgebiet. Die 
großen, wunderschönen 
Bäume haben einen 
kleinen, aber mächtigen 
Feind: Die Kastanienminier
motte. Was man gegen 
die gefräßige Larve tun 
kann, haben wir Monika 
Borodko-Schmidt gefragt:

1 Warum ist die Motte so 
gefährlich?

Die Larven der Miniermotte er-
nähren sich vom Zellgewebe 
der Blätter. Der betroffene 
Baum produziert dann weni-
ger Nährstoffe. Er wird ge-
schwächt und anfälliger für 
Krankheiten, verliert frühzeitig 
das Laub und die Früchte. 
Kommen noch weitere Bela-
stungen wie Salzeintrag, Tro
ckenheit oder Bodenverdich-
tung hinzu, kann es für ein-
zelne Kastanien das Ende be-

deuten. Nur wenn das Laub 
zeitnah entsorgt wird, bekom-
men wir die Motte in Griff.

2 Was passiert mit dem ein-
gesammelten Laub?

Seit 2009 sorgen viele Men-
schen im Rahmen der Aktion 
„Motte in den Sack“ für den 
Kastanienschutz. Dafür bedan-
ken wir uns ganz herzlich! 
Bisher wurde das Kastanien-
laub gesondert gesammelt und 
verbrannt. Jetzt kommt es in 
die neue Kompostierungsan-
lage der ASF. Dort werden die 
in den Blättern vorhandenen 
Eier und Larven bei hohen 
Temperaturen vernichtet, und 
es entsteht wertvoller Kom-
post. Kostenlose Entsorgung ist 
in den Grünschnitt-Sammelstel-
len und in den privaten Bioton-
nen möglich. Außerdem gibt es 
an den Ausgabestellen der Rat-
häuser und der ASF für 50 Cent 

Laubsäcke zu 
kaufen. Ge-
füllte Säcke 
holt die ASF 
am Straßen-
rand ab. 

3 Bekomme ich Hilfe,  
wenn ich eine 

Laubsammelaktion plane?
„Freiburg packt an“ unter-
stützt Gruppen und Schulklas-
sen, die auf öffentlichen Flä-
chen Kastanienlaub sammeln. 
Die Aktionen werden auf An-
frage logistisch und pädago-
gisch begleitet. Außerdem gibt 
es ab Januar 2023 kostenlose 
Nistkasten-Bausätze für private 
Kastanienbäume. So können 
die Meisen, die natürlichen 
Feinde der Motte, gestärkt 
werden, die in den Kastanien 
einen gedeckten Tisch für ih-
ren Nachwuchs finden.  
Packen Sie mit an!

16 000 Euro für Ideen 
zum Umweltschutz
Ausschreibung läuft bis 13. November 

Im kommenden Jahr ver-
gibt die Stadt Freiburg 

wieder den Klimaschutz-
preis „Climate First“ und 
den Naturschutzpreis. 
die Ausschreibung läuft, 
die Preisverleihung fin-
det im Februar statt.

Der Klimaschutzpreis ist 
mit 11 000 Euro dotiert und 
zeichnet ambitionierte und 
innovative Projektideen in 
den Bereichen Klimaschutz, 
Energiesparen, erneuerba­
re Energien und Verkehr aus. 
Wettbewerbsbeiträge können 
in Freiburg ansässige Firmen, 
Forschungseinrichtungen und 
Unternehmen einreichen, aber 
auch Bürgerinnen und Bür­
ger, Vereine, Verbände, Schul­
klassen und -gruppen. Neben 
neuen Projekten können auch 
laufende oder abgeschlossene 
Projekte honoriert werden.

Der Naturschutzpreis ist mit 
5000 Euro dotiert und würdigt 
außergewöhnliche Leistungen 
im Naturschutz. Hier sind vor 
allem Freiburger Vereine, Ver­
bände, Schulen, Unternehmen 
und einzelne Personen ange­
sprochen. Bei beiden Preisen 
können auch Anerkennungen 
ausgesprochen werden.

Über die Vergabe der Preise 
entscheidet eine unabhängi­
ge Jury unter der Leitung von 
Umweltbürgermeisterin Chris­
tine Buchheit. Ihr gehören Mit­
glieder des Gemeinderats und 
mehrere Umweltschutzverbän­
de an. �

  Bewerbungen sind bis zum 
13.11. unter www.freiburg.de/
umweltpreise möglich. 

Weitere Informationen gibt 
es bei Manuela Schillinger im 
Umweltschutzamt unter Tel. 201-
6110 oder per E-Mail an manuela.
schillinger@stadt.freiburg.de

Neues Windrad 
am Schauinsland

Es geht voran mit der 
Windenergienutzung in Frei­
burg. Die zwei 19 Jahre alten 
Windräder auf der Holzschlä­
germatte werden durch ein 
größeres ersetzt, das doppelt 
so viel Strom erzeugt wie die 
beiden bestehenden Anlagen. 
Statt knapp fünf Millionen 
Kilowattstunden jährlich ist 
es künftig fast das Doppelte, 
was dem Verbrauch von 3500 
Haushalten entspricht. Dafür 
hat die Stadtverwaltung nun 
die immisionsschutzrechtliche 
Genehmigung erteilt.

Mit den vorbereitenden Bau­
arbeiten soll im kommenden 
Winter begonnen werden. Die 
Investition von sieben Millio­
nen Euro schließt auch den Ab­
bau der bestehenden Anlagen 
ein. Die Inbetriebnahme wird 
im Idealfall 2023, spätestens 
aber bis zum Sommer 2024 er­
folgen. Dann leuchtet ein neues 
Wahrzeichen der Energiewen­
de mit 229 Meter Gesamthöhe 
am Freiburger Hausberg.



Kaltwasserpools sollen Fischen helfen
Regierungspräsidium startet Pilotprojekt für kommende Niedrigwasserzeiten

Hitze und Trockenheit 
stellen nicht nur für 

Menschen, sondern auch 
für Pflanzen und Tiere eine 
Bedrohung dar. Besonders 
gelitten haben in diesem 
Hitzesommer auch die 
Dreisamfische: Ihr Lebens-
raum wurde immer kleiner, 
wärmer und sauerstoff-
ärmer. Viele Tiere haben 
das nicht überlebt. Abhilfe 
sollen Kaltwasserbecken 
schaffen – die Arbeiten an 
einem Pilotprojekt laufen.

Kaltwasserpools sind tiefe 
Stellen in der Gewässersohle, 
bei denen auch in Hitzesom-
mern die Wassertemperaturen 
für Fische noch einigermaßen 
erträglich sind. Bereits im Ja-
nuar hatte der Angelsportver-
ein Freiburg mit dem Landes-
fischereiverband überlegt, wie 
und wo sich in der Dreisam die 
Bedingungen für kälteliebende 
Fischarten wie die Bachforel-
le oder die Äsche verbessern 
lassen. Die Idee, auf Höhe der 
Ganter-Brauerei eine „Cold-

water Area“ mit begleitenden 
Fischunterständen zu schaffen, 
wurde anschließend gemein-
sam mit dem für die Dreisam 
zuständigen Landesbetrieb Ge-
wässer des Regierungspräsidi-
ums ausgearbeitet und mit dem 
städtischen Umweltschutzamt 
beraten. Aktuell wird sie um-
gesetzt.

Dafür werden Wurzelstöcke, 
Dreiecksbuhnen aus Baum-

stämmen sowie ein Strömungs-
trichter aus großen Granitstei-
nen in der Dreisam eingebracht 
und mit Stahlankern und gro-
ßen Holzpfählen in der Gewäs-
sersohle befestigt, damit sie bei 
Hochwasser nicht wegschwim-
men. Diese Strömungslenker 
verändern die Strömung und 
sorgen dafür, dass sich Kolken 
bilden, also Vertiefungen. An 
anderer Stelle bewirken sie, 

dass sich Sediment in Form 
von Kies- und Sandbänken ab-
lagert. Die eingebauten Baum-
wurzeln bieten Fischen Schutz 
und Deckung vor Fressfeinden 
wie Graureiher und Kormoran. 
Der Erfolg des Umbaus soll 
über ein Monitoringprogramm 
überwacht und dokumentiert 
werden.

Neben Hitze und Trocken-
heit gibt es einen weiteren 
Stressfaktor: Die intensive 
Freizeitnutzung der Dreisam 
macht den Fischen ebenfalls zu 
schaffen. Das Regierungspräsi-
dium regt daher an, das Baden 
in diesem Dreisamabschnitt bei 
Niedrigwasser zu untersagen. 
Zuständig hierfür ist allerdings 
die Stadtverwaltung.

Die Arbeiten im Flussbett 
der Dreisam zwischen der 
Leo-Wohleb-Brücke und der 
Fabrikstraße erstrecken sich 
auf rund 400 Metern. Die Kos-
ten des Projekts in Höhe von 
rund 30 000 Euro übernimmt 
der Landesbetrieb. Der Angel-
sportverein Freiburg beteiligt 
sich mit rund 2000 Euro.�
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Neues aus dem Norden
Linie 4 fährt wieder bis Gundelfingen – Vollsperrung in der Waldkircher Straße

Gute Nachrichten von 
den Großbaustellen 

im Freiburger Norden: Die 
Bauarbeiten in der Zährin-
ger Straße sind termin-
gerecht abgeschlossen, 
sodass die Stadtbahnlinie 4 
jetzt wie geplant wieder 
bis zur „Gundelfinger 
Straße“ fahren kann. Auch 
in der Waldkircher Straße 
geht es gut voran: Seit 
dieser Woche läuft der 
letzte Bauabschnitt, der 
eine Vollsperrung an der 
Einmündung Kaiserstuhl-
straße / Rennweg erfordert.

Stadtbahnverkehr
Anders als die Linie 4 bleibt 

die Linie 2 weiterhin unterbro-
chen und endet voraussicht-
lich noch bis Juni 2023 an der 
Haltestelle „Friedrich-Ebert-
Platz“. Von und nach dort gibt 
es weiterhin einen Schienen-
ersatzverkehr im 15-Minuten-
Takt, der jetzt allerdings teils 
auf anderen Wegen unterwegs 
ist, da wegen Bauarbeiten die 
Friedhofstraße nicht befah-
ren werden kann (siehe Plan). 
Auch die Buslinie 23 ist von 
den Bauarbeiten betroffen und 
fährt zwischen Rennweg und 
Max-Planck-Institut einige 
Haltestellen nicht mehr an.

Autoverkehr
Im vierten und letzten Bau-

abschnitt der Waldkircher Stra-

ße wird jetzt der neue zentrale 
Kreisverkehr an der Einmün-
dung Kaiserstuhlstraße / Renn-
weg gebaut. Diese Arbeiten 
sind mit einer Vollsperrung 
verbunden (siehe kleine Gra-
fik) und dauern voraussichtlich 

bis Jahresende oder Anfang 
2023. Danach steht nur noch 
der Ausbau des kleinen Kreis-
verkehrs an der Kreuzung von 
Rennweg und Komturstraße 
an. Während der Bauzeit ist 
die Kaiserstuhlstraße nur von 
der Messe aus erreichbar und 
das Güterbahngelände nur von 
Norden. Entsprechende Umlei-
tungen sind ausgeschildert.

Radverkehr
Zwischen Tennenbacher 

Straße und Kaiserstuhlstra-

ße beginnen jetzt die Tief-, 
Gleis- und Straßenbauarbeiten 
im Zuge des Ausbaus der Rad-
vorrangroute FR3. Die Fried-
hofstraße ist wie gehabt nur in 
Fahrtrichtung Nord befahrbar, 
jetzt aber nur noch bis zur Ten-
nenbacher Straße. Das reicht 
aber, um zum Hauptfriedhof zu 
kommen, der damit weiterhin 
erreichbar ist. Für Radelnde 
ändert sich in diesem Bereich 
nichts.�

  �www.freiburg.de/ 
stadtbahn-waldkircherstrasse
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Fußwegeverbindung frei

Stadtbahn 
Waldkircher Straße

Bauabschnitt 4a
September 2022 - Januar 2023Baustellenbedingt: Statt der Linie 2 fahren Ersatzbusse (oben). 

Auf der Waldkircher Straße ist eine Vollsperrung notwendig.

VAG setzt auf „E“
Vier neue Elektrobuslinien unterwegs

Schon einmal hat der 
Freiburger Nahverkehr 

einen grundlegenden 
Systemwechsel erlebt: 
Ende der 1890er-Jahre 
entschied der Stadtrat, 
statt auf Pferdebusse auf 
elektrisch angetriebene 
Straßenbahnen zu setzen. 
120 Jahre später wird der 
nächste Systemwechsel 
vollzogen: Die bislang von 
Dieselmotoren betriebe-
ne Busflotte setzt künftig 
auch auf den Kraftstoff 
der Stadtbahnen: Strom. 

Seit Monatsbeginn stromern 
17 Elektrobusse auf fünf Lini-
en durchs Stadtgebiet. Neben 
der „Pionierlinie“ 27 in Her-
dern sind dies die Linien 11 
(Haid – St. Georgen – Haupt-
bahnhof), 14 (Haid – Am 
Kirchacker – Eschholzstraße 
– Hauptbahnhof), 19 (Padua
allee – Lehen-Ziegelei) und 
24 (Haid – Rieselfeld – Moos-
waldallee – Gundelfingen).

Die VAG hat in Stromversor-
gung, Ladeeinrichtungen und 
Fahrzeuge rund 11,7 Millionen 
Euro investiert. Unterstützt 
wurde sie dabei durch einen 
Zuschuss in Höhe von 5,6 Mil-
lionen Euro vom Bundesum-
weltministerium. Dazu kommt 
der Ausbau des Betriebshofs 
mit rund 6,4 Millionen Euro, 
den das Land mit 4,8 Millio-
nen Euro fördert. Ohne diese 
öffentlichen Fördergelder, so 
Finanzbürgermeister Stefan 
Breiter, sei eine derartige In-
vestition „in dieser Geschwin-
digkeit nicht zu stemmen“.

Die Umstellung auf Elek-
trobetrieb sorgt für eine sehr 
leise und ruckarme Fahrt, dient 

aber hauptsächlich dem Klima-
schutz: Jeder E-Bus spart im 
Vergleich zum Dieselantrieb 
pro Jahr rund 55 Tonnen CO2 

ein. Damit wird das bei der 
Herstellung der Batterien an-
fallende CO2 nach spätestens 
einem halben Jahr ausgegli-
chen. Bei den Batterien rech-
net die VAG derzeit mit einer 
Nutzungsdauer von rund neun 
Jahren; anschließend können 
sie noch weitere neun Jahre als 
Speicher für den auf dem Be-
triebsgelände produzierten So-
larstrom genutzt werden.

„Getankt“ werden die Bus-
se am Busport im Betriebshof 
West. Dort füllen sie nachts ak-
kuschonend sanft rund 80 Ki-
lowatt in ihre Speicherzellen. 
Doch auch entlang der Strecke 
gibt es Ladestationen. An den 
Haltestellen „Paduaallee“ und 
„Munzinger Straße“ wurde La-
detechnik verbaut. Schließlich 
setzt die VAG auf das System 
des Gelegenheitsladers. Das 
hat den Vorteil, dass die Bat-
terien kleiner ausfallen können 
und die Busse damit kosten-
günstiger in der Beschaffung 
und auch leichter und somit 
verbrauchsärmer unterwegs 
sind.

Aktuell stehen 17 der 67 
VAG-Busse unter Strom. Bis 
zum Jahr 2030 soll die Umstel-
lung abgeschlossen sein. Den 
Fahrgästen wird das recht sein, 
denn die Rückmeldungen aus 
dem bisherigen Pilotbetrieb 
sind ausnahmslos gut. Und 
auch die, die gar nicht selbst im 
Bus sitzen, können sich freuen: 
Die E-Busse sind deutlich lei-
ser als ihre dieselbetriebenen 
Vorgänger.�

Zwei Tage zur Informationsfreiheit
„IFG-Days“ im Historischen Kaufhaus am 6. und 7. Oktober

Zum dritten Mal veran-
staltet der Landesbe-

auftragte für Datenschutz 
und Informationsfreiheit 
Baden-Württemberg die 
„IFG-Days“, einen Kon-
gress zum Informations-
freiheitsgesetz (IFG). In 
diesem Jahr ist die Stadt 
Freiburg mit dem Amt für 
Digitales und IT (DIGIT) 
Kooperationspartnerin 
der Veranstaltung.

Der Landesdatenschutz-
beauftrage Stefan Brink und 
Oberbürgermeister Martin 
Horn eröffnen die IFG-Days 
am 6. Oktober um 17.30 Uhr 

im Historischen Kaufhaus. In 
diesem Jahr stehen konkrete 
lokale Projekte im Mittelpunkt, 
die unmittelbar den Alltag der 
Bürgerschaft betreffen. Bei 
dem zweitägigen Austausch 
zur Informationsfreiheit geht 
es unter anderem darum, wie 
Städte bei der Bereitstellung 
von digitalen Daten Transpa-
renz und Beteiligung fördern 
können. Dies thematisiert der 
Landesbeauftragte Brink in 
einem Gespräch mit der SPD-
Vorsitzenden Saskia Esken di-
rekt nach der Eröffnung, bevor 
in einer Runde mit Fachleuten 
über die Bedeutung von digita-
ler Transparenz diskutiert wird.

Mit einem Impuls-Work-
shop mit dabei sein wird auch 
Franceska Bria, eine der füh-
renden europäischen Exper-
tinnen für digitale Politik. Die 
Innovationsökonomin arbeitet 
an den Schnittstellen von Tech-
nik, Geopolitik, Ökonomie und 
Gesellschaft.

Bei der Digitalisierungsstra-
tegie der Stadt Freiburg sind 
offene Daten, Datenschutz und 
die Schaffung von Mehrwerten 
für die Bevölkerung zentrale 
Ansätze. Das DIGIT erhofft 
sich deshalb auch weitere Im-
pulse von der Veranstaltung. 
Die Stadt Freiburg selbst wird 
das Projekt Datenraum Frei-

burg vorstellen. Projektleiter 
Ivan Acimovic erläutert, wie 
dieses digitale Daten- und Ser-
viceangebot bei der Lösung der 
zunehmend komplexer werden-
den Herausforderungen helfen 
kann. Offene Standards und 
Open Source werden genutzt, 
um die Kommune im Sinne von 
Transparenz und Datenschutz 
weiterzuentwickeln.�

  IFG-Days, 6./7.10., 
Historisches Kaufhaus

Die Teilnahme ist kostenfrei, 
Anmeldung unter https://eveeno.
com/ifg-days-lfdi-bw

Ausführliche Informationen  
zum Thema Datenschutz auf 
www.lfdi-bw.de

Vortragsabend zu 
„1000 Jahre Klima“

Veranstaltung im Historischen Kaufhaus

Am Mittwoch, den 
21. September, lädt das 

Umweltschutzamt Freiburg 
um 19 Uhr in das histo-
rische Kaufhaus ein, um 
einen gemeinsamen Blick 
auf das vergangene und zu-
künftige Klima zu werfen. 

Unter dem Titel „1000 Jah-
re Klima“ werden zwei pro-
minente Umweltexperten ihre 
Sicht auf vergangene Klima-
ereignisse und die daraus re-
sultierenden gesellschaftlichen 
Folgen sowie die zukünftigen 
Herausforderungen der Kli-
maerwärmung für Gesellschaft 
und Politik präsentieren. 

Zum Auftakt nimmt der 
Freiburger Professor Rüdiger 
Glaser seine Zuhörerinnen und 
Zuhörer auf eine spannende 

Zeitreise durch „900 Jahre Kli-
mageschichte Freiburg“ mit. 
Er beleuchtet dabei das Wetter, 
das Klima und die Naturkata-
strophen sowie deren Auswir-
kungen auf die Menschen in 
Freiburg, im Breisgau und in 
Mitteleuropa.

Im Anschluss wagt Pro-
fessor Stefan Rahmstorf vom 
Potsdam-Institut für Klimafol-
genforschung einen Blick in die 
Zukunft: Unter der Leitfrage 
„Wie könnte das Weltklima zu 
Freiburgs 1000-Jährigem sein?“ 
referiert er über „heiße The-
men“ der Klimaforschung, über 
den stetigen Anstieg der globa-
len Temperatur und die damit 
verbundenen Extremereignisse. 
Eine Diskussionsrunde mit 
dem Publikum wird den Abend 
schließlich abrunden. �

Leiser Langer: Erstmals sind jetzt auch Gelenkbusse mit Elektro-
antrieb unterwegs – hier auf der Linie 11 in St. Georgen.

Schweres Gerät ist aktuell an der Dreisam im Einsatz.
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„Tolle Umgebung für zeitgemäßes Lernen“
Erster Bauabschnitt vom Neubau der Staudingerschule ist pünktlich fertig 

Dass ein Bauprojekt in 
Zeiten von Corona

pandemie, Ukrainekrieg, 
Energieknappheit und 
Klimaturbulenzen plan-
mäßig läuft, ist beileibe 
nicht selbstverständlich. 
Für den Neubau der 
Staudingerschulen mit 
Jugendtreff und Stadt-
teilbibliothek gilt aber 
genau das: Alles im Plan!

Das zeigte sich kürzlich bei 
einem Pressetermin vor Ort, 
auf dem das städtische Gebäu-
demanagemt (GMF) über den 
Stand der Bauarbeiten infor-
mierte. Dabei verkündete Bau-
bürgermeister Martin Haag: 
„Der erste Bauabschnitt ist 
pünktlich zum neuen Schuljahr 
fertig. Was lange nur auf dem 
Reißbrett und in den Köpfen 
der Beteiligten war, wird jetzt 
sichtbar und greifbar: Hier 
erhalten viele Kinder und Ju-
gendliche eine tolle Umgebung 
für zeitgemäßes Lernen.“ 

Bei der Begehung der Bau-
stelle gingen Projektleiterin 
Stefanie Baur und Schulleiter 
Martin Baumgarten auf die 
verschiedenen Bereiche ein. 
Im Erdgeschoss finden sich 
die „Magistrale“, das Kern-
stück im Entwurf von Sacker 
Architekten, und die Naturwis-
senschaften, im Obergeschoss 
sind das Jahrgangshaus, die 
Lichthöfe und der Jugendtreff 
untergebracht.

Im weiteren Ablauf stehen 
nun die Fertigstellung der Ge-
werke, die Herstellung der 
Provisorien im Bestand für 
die Interimsnutzung während 
des zweiten Bauabschnitts, der 
Einzug einiger Klassen in den 
Neubau und der Umzug ande-
rer Klassen in Räume des Be-
stands an. 

Ambitioniertes Projekt
Das „Projekt Staudinger“ ist 

eines der ambitioniertesten in 
der Freiburger Schulgeschichte 
– der Abriss und Neubau einer 
Gesamtschule mit einem inno-
vativen pädagogischen Kon-
zept der Jahrgangshäuser, in 
denen die siebenzügigen Jahr-
gänge der 5. bis 10. Klassen 
unterrichtet werden. Zudem in-
tegriert das GMF die Stadtteil-
bibliothek und den Jugendtreff 
Haslach in diesen Neubau. 

Die Gebäudeform setzt sich 
aus vier formal verwandten 
Abschnitten (Häuser A bis D) 
zusammen. Jeder Abschnitt 
bietet Raum für Jahrgangshäu-
ser oder einen Funktionsbe-
reich. Der fünfte Abschnitt ist 
für eine mögliche Schulerwei-

terung vorgesehen, ein weite-
rer solitärer Bauabschnitt für 
die Unterbringung einer sechs-
gruppigen Kindertagesstätte. 
Die letzten beiden Erweiterun-
gen sind nicht Gegenstand der 
aktuellen Baumaßnahme. 

Von Elektronik bis „Werki“
Seit dem Baubeschluss 

des Gemeinderats im Okto-
ber 2018 sind die Planungen, 
Ausschreibungen und Verga-
ben planmäßig fortgeschritten. 
2019 wurden Elektroanschlüs-
se, Wasser- und Abwasserlei-
tungen gelegt. Im Februar 2020 
wurde das Werkstattgebäude 
für das Werkspielhaus („Wer-
ki“) fertiggestellt. Im April 
2020 begannen die Erd- und 
Rohbauarbeiten. Im Frühjahr 

2021 wurde der Rohbau des 
ersten Bauabschnitts mit den 
Häusern A und B abgeschlos-
sen. Im Sommer 2022 nun zo-
gen die halbe Schule und der 
Jugendtreff in die neuen Räu-
me um. Der Rest der Schule 
verbleibt in den eigenen Räu-
men oder zieht in dafür herge-
richtete Räume im Bestand um. 
Auch die Stadtteilbibliothek 
Haslach ist übergangsweise in 
dafür hergerichtete Räume des 
zweiten Bauteils gezogen.

Mit Rücksicht auf die Schule
Sobald das geschehen ist, 

können große Teile der Schu-
le (Bauteile 1, 3 und 4) ab-
gebrochen werden, und der 
zweite Neubauabschnitt kann 
ab Frühjahr 2023 beginnen. 

Der Baustellenbetrieb wurde 
mit maximaler Rücksicht auf 
die Schule entwickelt, bislang 
ergaben sich keine größeren 
Kollisionen durch Lärm oder 
Baustellenverkehr.

Der gesamte Neubau soll 
2027 fertig sein, es wird er-
wartet, den Kostenrahmen von 
110 Millionen Euro brutto ein-
halten zu können. Hinzu kom-
men 5,5 Millionen für die be-
wegliche Einrichtung. Von den 
alten Möbeln bleibt ein Teil 
in der Schule, ein Teil geht an 
andere Schulen in der Region 
oder an die Stadtverwaltung, 
und jeweils 50 Tische und 
Stühle wurden an eine Schule 
im Senegal gespendet, viele 
weitere gehen an eine Schule 
im Kosovo.�

Klare Linien und viel Licht: Der Schulalltag im ersten Teil des 
„Staudi“-Neubaus hat begonnen. � (Fotos: M. Spiegelhalter)

Sonniges Plätzchen: Einer der Lichthöfe im Obergeschoss des 
Schulgebäudes.�

Forstamt zieht 
zum Waldhaus
Der schmucke Neubau am 

Waldhaus ist fertig – jetzt be-
zieht das Forstamt sein neues 
Domizil. Deswegen ist das Amt 
von Montag, 26., bis Mittwoch, 
28. September, ganz geschlos-
sen und die zwei Tage danach 
nur sehr eingeschränkt erreich-
bar. Wichtig: Wer im Zeitraum 
24. September bis 3. Oktober 
eine Hütte im Stadtwald ge-
mietet hat, wird gebeten, die 
Schlüssel noch vor dem Um-
zug, also bis Freitag, 23. Sep-
tember, abzuholen. Mit dem 
Umzug ergeben sich für die 
Öffentlichkeit einige Änderun-
gen. Zwar bleiben die Kontakt-
daten des Forstamts und der 
Mitarbeitenden weitgehend 
gleich. Neu ist aber die Post-
anschrift: Wonnhaldestraße 8, 
79100 Freiburg. 

Neues Bächle in 
der Herrenstraße

Der Eigenbetrieb Stadtent-
wässerung erneuert in den 
nächsten Monaten in der Her-
renstraße vor dem Münster-
forum eines der auffälligsten 
und tiefsten Bächle in der Frei-
burger Altstadt. Die Stahlab-
deckung, die vor langer Zeit 
provisorisch eingebaut wurde, 
wird beseitigt. Neben einer 
neuen Gussabdeckung erhält 
das Bächle eine neue Sohle und 
Seitenwangen aus rotem Bunt-
sandstein. Außerdem werden 
die Pflasterflächen im Gehweg 
parallel zum Bächle erneuert 
und eine barrierefreie Oberflä-
che hergestellt. Die Bauarbei-
ten dauern voraussichtlich bis 
Ende November. 

Bahn bohrt  
weiter zur Probe

Zur Vervollständigung ihrer 
Bodendaten führt die Deutsche 
Bahn seit August entlang der 
neuen Güterbahntrasse zwi-
schen Hochdorf und Schall-
stadt-Mengen Probebohrungen 
durch. Diese Arbeiten dauern 
voraussichtlich noch bis No-
vember an, sollten aber zu kei-
nen Belästigungen durch Lärm 
oder Erschütterungen führen, 
da sie mit großem Abstand zur 
Wohnbebauung stattfinden. 

Die Bohrarbeiten könnten 
bei Spaziergängern für Ver-
wunderung sorgen. Deshalb sei 
hier ausdrücklich gesagt: Alles 
hat seine Ordnung und ist mit 
den zuständigen Behörden so-
wie den Grundstückseigentü-
mern abgestimmt. 

Uffhauser Platz 
neu gestaltet
Seit Ende August gestal-

tet das Garten- und Tiefbau-
amt den Uffhauser Platz im 
Stadtteil St. Georgen um: Er 
bekommt neue Sitzmöglich-
keiten und zusätzliche Bäume. 
Der Narrenbrunnen steht künf-
tig mitten auf dem Platz, und 
für einen Narren- oder Weih-
nachtsbaum baut das GuT eine 
neue Bodenhülse ein. Außer-
dem werden die Bushaltestel-
len und Überwege barrierefrei.

Für den ersten Bauabschnitt 
wurde ein Teil der Andreas-
Hofer-Straße gesperrt, der 
Verkehr wird über die Bozener 
Straße, den Mettackerweg, den 
Hartkirchweg und den Cardi-
nalweg umgeleitet. Insgesamt 
sind fünf Bauabschnitte vorge-
sehen, in denen unter anderem 
ein Teil der Andreas-Hofer-
Straße sowie die Einmündun-
gen in die Terlaner und Schnee-
burgstraße sowie in die Straße 
Bollhof saniert werden. Die 
Bauarbeiten dauern bis Anfang 
Dezember und kosten rund 
800 000 Euro.

Platz für 300 ukrainische Geflüchtete
Stadt errichtet Modulbau-Unterkunft in Hochdorf wieder neu

In gerade mal zehn Wo-
chen baut die Stadt der-

zeit eine Unterkunft für aus 
der Ukraine geflüchtete 
Menschen auf. Der Modul
bau im Industriegebiet 
Hochdorf bietet maximal 
300 Plätze und soll bis 
Mitte Oktober bezugsfertig 
sein. Er wird regenerativ 
und erdgasfrei versorgt.

Bereits im April traf der Ge-
meinderat die Entscheidung, 
die 2015 für Geflüchtete aus 
Syrien, dem Irak und Afgha-
nistan errichtete Unterkunft 
erneut aufzubauen und dafür 
6,4 Millionen Euro zu bewil-
ligen. Der Mietvertrag für die 
Einrichtung hatte im Oktober 

2020 geendet, damals war sie 
nicht mehr gebraucht worden. 
Jetzt dafür umso mehr: Seit 
Wochen steigt die Zahl der 
Menschen, die wegen des rus-
sischen Überfalls aus der Ukra-
ine nach Deutschland fliehen, 
wieder; immer mehr davon 
kommen bis in den Südwesten 
der Republik.

Enger Zeittakt
Aktuell seien in Freiburg 

2440 Geflüchtete aus der Ukra-
ine registriert, jede Woche kä-
men zwischen 50 und 70 weite-
re hinzu, berichtete die Leiterin 
des Amts für Migration und 
Integration (AMI) bei einem 
Vor-Ort-Termin in Hochdorf. 
Um sie alle unterzubringen, 

hat die Stadt bereits 60 private 
Wohnobjekte angemietet, die 
Unterkunft an der Leinenwe-
berstraße ist ein weiterer wich-
tiger Baustein, der Zeittakt da-
für eng.

Aus diesem Grund arbei-
tet das Team auf der Baustelle 
seit Anfang August jeweils von 
Montag bis Samstag daran, 
Module an- und aufeinander-
zusetzen und auszubauen. Da-
bei können die Bodenplatten 
und Infrastrukturleitungen des 
Vorgängerbaus wiederverwen-
det werden.

Bis Ende September sollen 
zwei dreistöckige Wohngebäu-
de stehen und im Anschluss 
möbliert werden. Ein weiteres 
Gebäude bietet Platz für die 

Verwaltung und Kinderbetreu-
ung, denn Kinder und Jugend-
liche machen 40 Prozent der 
aus der Ukraine Geflüchteten 
aus.

Zeichen der Solidarität
 „Wir sind froh, dass das Ge-

lände noch verfügbar war und 
wir hier wieder eine Unterkunft 
errichten können“, sagte Bau-
bürgermeister Martin Haag. 
Er dankte dem städtischen Ge-
bäudemanagement und dem 
AMI für das „schnelle und 
dennoch gründliche Arbeiten“, 
aber auch der Ortschaft Hoch-
dorf, die in die Planungen von 
Anfang an eingebunden war. 
„Wir wollen ein Zeichen der 
Solidarität mit den Menschen 
aus der Ukraine setzen“, sagte 
Ortsvorsteher Günter Hammer, 
verwies aber auch darauf, dass 
der Standort im Industriegebiet 
alles andere als ideal und eine 
bessere Busanbindung wichtig 
sei.

Von Anfang an berücksich-
tig hat die Bauverwaltung 
bei diesem Projekt die sich 
abzeichnende Energiekri-
se. Daraus resultierten vier 
wichtige Entscheidungen: So 
erfüllt die neue Containeran-
lage die Anforderungen nach 
dem Gebäude-Energie-Gesetz. 
Ihre Energieversorgung er-
folgt regenerativ und gasfrei. 
Für Warmwasser und Heizung 
sorgt eine Pelletanlage, und die 
Dächer werden für Photovol-
taik genutzt. Falls der Stand-
ort mal nicht mehr gebraucht 
würde, könnten die Pellet- und 
PV-Anlagen andernorts weiter-
verwendet werden.�

Platz für Kinder: Da unter den ukrainischen Geflüchteten viele Kinder und Jugendliche sind, 
entstehen neben der Unterkunft in Hochdorf ein Spielplatz, ein Basektballfeld und ein Bolzplatz.

VHS: Das neue  
Programm ist da

In der letzten Woche ist 
stadtweit das neue Programm 
der Volkshochschule verteilt 
worden. Anmeldungen für 
das kommende Herbst- und 
Wintersemester sind ab sofort 
möglich. Unter dem Motto 
„Kurse, die uns stark machen 
– Leichtigkeit lernen“ steht 
dieses Mal das Thema Resi-
lienz im Mittelpunkt. Leitge-
danke ist dabei, dass man nur 
in einer guten Balance aus 
Ernst und Leichtigkeit genü-
gend Kraft behält, um die ge-

genwärtigen Herausforderun-
gen zu bestehen, notwendige 
Veränderungen anzugehen 
und positiv in die Zukunft zu 
schauen. Das VHS-Team hat 
dazu ein vielfältiges Kursange-
bot geschaffen, um in Vorträ-
gen, Seminaren, Bewegungs- 
und Entspannungsangeboten 
„Leichtigkeit“ beruflich und 
privat zu lernen, zu erleben 
und Kraft zu schöpfen. 

  Anmeldung: im Internet un-
ter www.vhs-freiburg.de oder  
persönlich: VHS, Rotteckring 12,  
Mo–Do 9 – 18, Fr 9 – 12.30 Uhr

Mit freundlicher  
Unterstützung der

106.454 
Erfolgreiches Zeit-  
und  Selbstmanagement  
im Homeoffice

211.418
Kontemplative Fotografie

105.305 
Wie stärke ich das 
 Selbstbewusstsein  
meines Kindes?

303.420
Lachyoga – Lachen macht das Leben leichter

301.428Waldbaden: Waldwanderung  
mit allen Sinnen

500.125 
Existenzgründung für Frauen

301.422Glück im Alltag – Schätze finden

Kursangebote 
Herbst / Winter

SEPTEMBER 2022 – FEBRUAR 2023

Leichtigkeit lernen
Kurse, die uns stark machen
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Futter für Campingträume
Caravanmesse mit 120 Ausstellern ab 29. September

Nicht erst seit Corona 
erfreut sich der Cam-

pingurlaub mit Wohn-
wagen oder Wohnmobil 
wachsender Beliebtheit. 
Vielfältige Informationen 
rund um diesen Themen-
komplex bietet die Messe 
„Caravan live“, die von 
Donnerstag, 29. September, 
bis Sonntag, 2. Oktober, in 
den Hallen 1–4 der Mes-
se Freiburg stattfindet. 

Die FWTM rechnet als Ver-
anstalterin mit mehr als 120 
Ausstellerinnen und Ausstel-
lern, die sich auf der wich-
tigsten Informations- und 
Verkaufsplattform der Carava-
ning-Branche im Südwesten 
präsentieren – das sind 30 mehr 
als zuletzt. Großen Zuwachs 
gibt es in diesem Jahr bei den 
besonders beliebten kompak-
ten Campingbussen. Deutlich 
gewachsen ist auch der Zube-
hörbereich in Halle 4. 

Der Ticketvorverkauf hat 
bereits begonnen. Der Eintritt 
kostet zwischen 7 und 12 Euro. 
Empfehlenswert ist der Online-

kauf; dort sind die Tagestickets 
jeweils drei Euro günstiger als 
vor Ort. Kinder bis 14 Jahre 
sind kostenlos, ab 16 Uhr gibt 

es ein günstiges Happy-Hour-
Ticket. Die Messe hat täglich 
von 10 bis 18 Uhr geöffnet.�

  www.caravanlive.de

„Freiburg zockt“ 
mit OB Horn

Am 19. September laden das 
Jugendbüro Freiburg und die 
Jugendarbeit des Jugendhilfs-
werks zum Online-Gaming-
Gesprächsformat „Freiburg 
zockt“ auf der Streaming-
Plattform Twitch ein. Das An-
gebot richtet sich an Freiburger 
Jugendliche ab 12 Jahren, die 
mit Oberbürgermeister Martin 
Horn gemeinsam Videospiele 
spielen, ihm Fragen stellen und 
miteinander in Kontakt tre-
ten können. Vorab können auf 
www.freiburgxtra.de Fragen an 
den OB eingereicht werden. 
Der Livestream ist ab 19 Uhr 
auf www.Twitch.tv/CSSFreiburg 
zugangsfrei zu sehen.  
Mehr Informationen auf  
www.jugendbuero.net oder  
Instagram @jugendbuero_freiburg 
und @jugendarbeitjhw

Klimawerkstatt 
im Waldsee

Das Projekt „Unser Kli-
maquartier Waldsee“ soll den 
Stadtteil im Freiburger Osten 
zum Vorzeigeviertel in Sachen 
Klimaschutz machen. Deshalb 
lädt die Stadt alle Interessierten 
ein, am Samstag, 17. Septem-
ber, von 14.30 bis 17.30 Uhr 
im Pfarrsaal heilige Dreifal-
tigkeit in der Hansjakobstraße 
88 a an der Klimawerkstatt des 
Projekts teilzunehmen. Die 
Idee: Bürgerinnen und Bürger 
kommen mit Initiativen, der 
Verwaltung und Vertretern aus 
der Forschung zusammen, um 
gemeinsam Ideen für mehr Kli-
maschutz zu entwickeln. Dazu 
gibt es ein buntes Rahmenpro-
gramm für Kinder – und lecke-
re, nachhaltige Verköstigung. 
Die Teilnahme ist kostenlos, 
eine Anmeldung ist nicht nötig. 

  www.freiburg.de/klimawaldsee

Schulprojekt  
im Waldhaus

Pünktlich zum Beginn des 
neuen Schuljahres startet am 
Waldhaus ein neues dreistün-
diges Angebot für die Klas-
senstufen 5 bis 12. Es heißt 
„Biologische Vielfalt im Wald“ 
und vermittelt altersgerecht die 
ökologischen Zusammenhänge 
der Artenvielfalt im Wald.

Gemeinsam erkunden die 
Schülerinnen und Schüler den 
Wald als artenreichen Lebens-
raum, vertiefen ihre Arten-
kenntnisse und lernen etwas 
über die Anpassung der Lebe-
wesen an den Wald. Zugleich 
erfahren sie, wie der Verlust 
von Arten die Stabilität eines 
Ökosystems verändern kann, 
welche Verantwortung der 
Mensch in diesem Zusammen-
hang hat und welchen Beitrag 
eine naturnahe, nachhaltige 
Waldbewirtschaftung zum Er-
halt der biologischen Vielfalt 
leistet. 

Dank der Förderung durch 
die BBBank in Höhe von 
5000 Euro stehen im kommen-
den Schuljahr 20 Termine für 
Schulklassen zur Verfügung. 

  Terminbuchungen per E-Mail 
an info@waldhaus-freiburg.de 
oder Tel. 0761 89 64 77 10 (Di–Fr 
9–12.30, Do/Fr auch 14–16.30 Uhr).

Heute schon für 
morgen sorgen

Die Betreuungsvereine und 
die Betreuungsbehörde der 
Stadt Freiburg veranstalten am 
Donnerstag, 29. September, 
um 18 Uhr einen Infoabend 
zu den Themen Vorsorgevoll-
macht, Betreuungsverfügung 
und Patientenverfügung. Als 
Referent spricht Jürgen Borho 
vom SKM Betreuungsverein 
Freiburg. Der kostenfreie Vor-
trag findet im Glashaus (Maria-
von-Rudloff-Platz 2 im Riesel-
feld) statt.

Beratungstag zur 
Gebäudebegrünung

Mit dem Förderprogramm 
„Gebäudegrün hoch3“ fördert 
die Stadt seit Oktober 2021 
Dach-, Fassadenbegrünungen 
sowie Entsiegelungen und die 
anschließende Begrünung. 
Im Rahmen der bundesweiten 
„Woche der Gebäudebegrü-
nung“ bietet die Stadt jetzt 
individuelle, kostenlose Begrü-
nungsberatungen für Bürgerin-
nen und Bürger an. Die Bera-
tungen finden am Donnerstag, 
22. September, von 13 bis 
19 Uhr im Rathaus im Stühlin-
ger statt.

  Anmeldung unter www. 
gebaeudegruen.info/Info-Abend

Kleiner wohnen 
– besser wohnen

Energetische Sanierungen, 
oder Verhaltensänderungen 
sind Möglichkeiten, um den 
Energieverbrauch zu senken. 
Doch es gibt noch einen weite-
ren Weg: die Reduzierung der 
Wohnfläche pro Person, wenn 
beispielsweise nach dem Aus-
zug der Kinder Wohnung oder 
Haus viel zu groß sind. 

Wie das geht, zeigt die Ener-
gieagentur Regio Freiburg im 
Rahmen des Projekts „Kleiner 
wohnen – besser wohnen“. Ak-
tuell gibt es noch kostenfreie, 
individuelle Beratungstermine 
zum Einbau von Einliegerwoh-
nungen, zum Dachgeschoss
ausbau oder zu baulichen 
Veränderungen, die durch die 
Untervermietung von Zim-
mern notwendig werden. 

  Anmeldung:  
energieagentur-regio-freiburg.eu/
kleiner-besser-wohnen

Ein Traum: Der Bulli quasi direkt am Strand – da schlägt jedes Camperherz höher.�(Foto: E. Heusel)

KURZ 
GEMELDET

Stichtag bei der 
Grundsteuerreform

Am 31. Oktober 2022 ist der 
landesweite Stichtag für die 
Abgabe der Feststellungser-
klärungen beim Finanzamt. Im 
Rahmen der Grundsteuerre-
form sind Grundvermögensbe-
sitzer verpflichtet, ihre Grund-
steuererklärung grundsätzlich 
über das Programm „Mein 
ELSTER“ einzureichen. Infor-
mationen und Erklärungen zur 
Abgabe der Grundsteuererklä-
rung finden sich in den vom 
Finanzamt zugesandten Infor-
mationsschreiben und unter  
www.grundsteuer-bw.de.

Kampagne für ein faires Miteinander im Straßenverkehr  
Mit einer gemeinsamen Kampagne werben seit dieser Woche der ADAC, der SC Freiburg, die 
Stadt Freiburg und ihre Töchter VAG und ASF für mehr Rücksicht im Straßenverkehr. Mit wit-
zig gestalteten typischen Verkehrssituationen und Dankesbotschaften wie „Danke, dass du uns 
siehst“ oder „Danke, dass du Rücksicht nimmst“ werben die Partner sechs Monate lang auf 
Plakaten, Bussen und Straßenbahnen für ein faires Miteinander im Straßenverkehr. Schirmherr 
der vom ADAC initiierten Aktion ist Oberbürgermeister Martin Horn, dem das Thema ein per-
sönliches Anliegen ist: „Nur ein vernünftiges und respektvolles Miteinander auf allen Straßen 
und Wegen trägt zu einer größeren Verkehrssicherheit im Straßenverkehr bei – ob mit dem Auto, 
dem Fahrrad oder zu Fuß.“�    www.wirgeben8.com

Europa-Park Stadion

DANKE,
DASS DU RÜCKSICHT NIMMST.

MEHR ERFAHREN: 
WWW.WIRGEBEN8.COM

Ab sofort können Kunst- 
und Kulturschaffende 

mit zentralem Wirkungsort 
in Freiburg beim Kulturamt 
Anträge auf Projektförde-
rung für das Jahr 2023 in 
folgenden Bereichen stellen:

Musik
Gefördert werden Projekte, die 
das Freiburger Konzertleben 
wesentlich bereichern. Projekte, 
die neue Formate erproben oder 
selten gehörtes Repertoire zur 
Aufführung bringen, werden 
besonders berücksichtigt.
Ansprechpartnerin: 
katharine.leiska@stadt.freiburg.de 
(0761 201-2111) 
Verbindlicher Abgabetermin:  
Fr, 21. Oktober 2022

Streetart, Nachtkultur  
und digitale Kunst

Das Förderprogramm richtet sich 
an Kreative aus den genannten 
Bereichen und ist inhaltlich 
bewusst weit gefasst. Gefördert 
werden Projekte, die innovativ 
und von hoher künstlerischer 
Qualität sind, Kooperationen 
zwischen verschiedenen Kunst-
formen und Initiativen erpro-
ben oder die einen Beitrag zur 
Bildung nachhaltiger Strukturen 
leisten. 
Nicht gefördert werden Strea-
mings konventioneller Konzerte, 
Umsetzungen bereits bestehen-
der Produktionen sowie Projekte, 
deren Hauptaugenmerk auf 
nicht-künstlerischen, z. B. techni-
schen oder baulichen, Aspekten 
liegt. 

Die Mindestantragssumme be-
trägt 2000 Euro.
Ansprechpartnerin:  
katharine.leiska@stadt.freiburg.de 
(0761 201-2111) 
Verbindlicher Abgabetermin:  
Fr, 11. November 2022

Film
Gefördert werden schwerpunkt-
mäßig Produktionen von freien 
Filmprojekten. Im Einzelfall 
sind auch Veranstaltungen oder 
Filmprojekte förderbar, die sich 
der Entwicklung, Vernetzung 
und Stärkung des filmischen 
Schaffens in Freiburg widmen. 
Antragsberechtigt sind professio-
nelle Freiburger Filmemacher_in-
nen wie auch Nachwuchsakteure.
Ansprechpartnerin: 
ann-kathrin.harr@stadt.freiburg.de 
(0761 201-2104)
Verbindlicher Abgabetermin:  
Mi, 19. Oktober 2022

Kulturelle Bildung
Gefördert werden künstlerische 
Projekte, die unter professio-
neller Betreuung und Anleitung 
ästhetisch-gestalterische und 
künstlerische Betätigungen und 
Erfahrungen von künstlerischen 
Laien ins Zentrum stellen. Förde-

rungswürdig sind insbesondere 
Kooperationsprojekte von Kunst- 
und Kulturschaffenden bzw. 
Kultureinrichtungen mit anderen 
Einrichtungen und Gruppen aus 
den Bereichen Bildung, Jugend 
oder Soziales. Projekte, die Struk-
turen für längerfristige Koopera-
tionen entwickeln und kulturelle 
Teilhabe ermöglichen, werden 
besonders berücksichtigt.
Ansprechpartner:  
mario.willersinn@stadt.freiburg.de 
(0761 201-2106) 
Verbindlicher Abgabetermin:  
Fr, 21. Oktober 2022

Interkulturelle Kunst  
und Kultur

Gefördert werden künstlerische 
und kulturelle Projekte, die dazu 
beitragen, die interkulturelle 
Realität in Freiburg als kulturelle 
Bereicherung aktiv zu entwickeln, 
die Kunst in interkulturellen 
Kontexten öffentlich vermitteln, 
interkulturelle Dialoge in den 
künstlerischen Sparten befördern, 
interkulturelle Differenzen und 
Widersprüche aktiv und konstruk-
tiv thematisieren und durch Ko-
operationen den interkulturellen 
Austausch und die interkulturelle 
Zusammenarbeit forcieren. 

Ansprechpartnerin: 
clementine.herzog@stadt.freiburg.de 
(0761 201-2112)
Verbindlicher Abgabetermin:  
Mo, 7. November 2022

Theater und Tanz
Gefördert werden innovative 
zeitgenössische Produktionen 
freier Theater- und Tanzgruppen, 
die in ihren vielfältigen Erschei-
nungsformen eine wesentliche 
Bereicherung des institutiona-
lisierten Angebots an Theater 
und Tanz in Freiburg darstellen. 
Antragsberechtigt sind professi-
onelle Akteure und Gruppen aus 
dem freien Theater und Tanz, die 
ihren Wirkungskreis in Freiburg 
haben.
Ansprechpartnerin: 
joke.colmsee@stadt.freiburg.de 
(0761 201-2103)
Verbindlicher Abgabetermin:  
Mo, 31. Oktober 2022

Weitere Infos
Für einen etwaigen Mehr-
aufwand im Bereich Inklusi-
on können Projekte in allen 
Förderbereichen zusätzliche 
komplementäre Fördermittel 
erhalten. Der Mehraufwand ist 
im Zuschussantrag und Finanz-
plan nachvollziehbar auszuwei-
sen. Diese zusätzliche Förderung 
setzt einen Förderzuschuss des 
Projekts in einem der Förderbe-
reiche voraus.
Detaillierte Informationen zum 
Abgabeverfahren und zu den zur 
Verfügung stehenden Zuschuss-
budgets sowie die Antragsformu-
lare finden sich unter  
www.freiburg.de/kulturamt 

AUSSCHREIBUNG
Jetzt Förderung für Kulturprojekte 

beantragen
Kulturamt vergibt Fördermittel für 2023 in den Bereichen  

„Film“, „Interkulturelle Kunst und Kultur“, „Kulturelle 
Bildung“, „Musik“ und „Theater und Tanz“

Am Feierabend: 
Markt im Park

Den Tag mit kühlen Geträn-
ken und leckeren Speisen aus-
klingen lassen und dabei regi-
onale Lebensmittel einkaufen 
– dazu bietet der neue „Feier
abend Markt“ der FWTM im 
Colombipark Gelegenheit. 
Dabei werden jeweils donners-
tags an 13 Marktständen Obst, 
Gemüse, Backwaren, Käse, 
Craft-Bier, Weine und vieles 
mehr zum Kauf sowie Spei-
sen und Getränke zum Verzehr 
angeboten. Sitzgelegenheiten, 
Picknickdecken und Livemu-
sik laden zum Entspannen ein.

  Termine: 22.9., 29.9. und 6.10., 
17–22 Uhr, Colombipark 
www.feierabendmarkt-freiburg.de

Wärme unter 
der Dreisam

Ein wichtiger Meilenstein 
beim Ausbau des Wärmever-
bunds Freiburg-Süd ist ge-
schafft: Die Badenova-Tochter 
Wärmeplus hat die Dreisam
unterquerung erfolgreich ab-
geschlossen.

Der Wärmeverbund Frei-
burg-Süd ist ein 36 Millionen 
Euro teures Großprojekt, das 
nicht nur die industrielle Ab-
wärme der Schwarzwaldmilch 
für die Wärmeversorgung von 
Wohnquartieren ermöglicht, 
sondern auch bestehende Heiz-
kraftwerke effizient vernetzt. 
Nach den bereits angeschlos-
senen Stadtteilen Haslach und 
Vauban erhalten künftig auch 
der Stühlinger, das Metzger-
grün und das neu entstehende 
Wohngebiet Kleineschholz kli-
maschonende Energie.

Bis 2025 ist über dieses 
Wärmenetz ein Absatz von 
rund 41 000 MWh möglich. 
Verglichen mit dem Status 
quo wird damit eine CO2-
Einsparung von 74 Prozent bei 
gleichzeitigem Rückgang des 
Primärenergieeinsatzes um 35 
Prozent geschafft. Das führt 
in der Summe zu einer dau-
erhaften Reduktion des CO2-
Ausstoßes von jährlich mehr 
als 5000 Tonnen.

Foto: Badenova
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„Demokratie 
leben!“

Projekte, die sich für Viel-
falt, Teilhabe und demokrati-
sches Verhalten, für ziviles En-
gagement und gegen jede Form 
von Diskriminierung und Ras-
sismus einsetzen, erhalten auch 
2023 eine Förderung durch das 
Bundesprogramm „Demokra-
tie leben!“ 

Anträge hierfür können noch 
bis 17. Oktober gestellt wer-
den. Die Höchstfördersumme 
liegt bei 5000 Euro. Im Einzel-
fall können Projekte mit grö-
ßerer Reichweite nach einem 
Beratungsgespräch mit bis zu 
10 000 Euro gefördert werden. 

Das Programm des Bundes-
familienministeriums Jugend 
gibt es seit 2015, mit mittler-
weile mehr als 300 teilneh-
menden Städten. Zuständig ist 
vor Ort die „Partnerschaft für 
Demokratie“, die durch das 
Amt für Migration und Inte-
gration zusammen mit dem 
Informationszentrum 3. Welt 
(iz3w) gebildet wird. Das Ziel 
ist es, Strukturen für eine to-
lerante und gleichberechtigte 
Stadtgesellschaft zu schaffen. 
Im aktuellen Förderjahr laufen 
26 Einzelprojekte und acht Ju-
gendprojekte, die sich aktiv für 
eine demokratische Stadtge-
sellschaft einsetzen. 

  Informationen und Antrag-
stellung unter www.freiburg.de/
demokratie-leben

Aktionstag zur 
Nachhaltigkeit
Im Rahmen der Deutschen 

Nachhaltigkeitstage und der 
Europäischen Nachhaltigkeits-
woche findet am Samstag, 24. 
September der „Aktionstag 
Nachhaltigkeit (er-)leben“ in 
Freiburg statt. 

Am Vormittag stellt Prof. 
Dr. Gerhard de Haan in der 
Katholischen Akademie die 
zentralen Chancen und Her-
ausforderungen einer Bildung 
für nachhaltige Entwicklung 
(BNE) vor. Außerdem gibt es 
einen Impulsvortrag zur Me-
thode des „Design Thinking“ 
und wie damit an kreativen 
Ideen und Lösungsansätzen 
gearbeitet werden kann. 

Nachmittags ab 14 Uhr gibt 
es im Stadtgarten Mitmach-
Aktionen wie Apfelsaftpressen, 
Fladenbrot backen, Naturkos-
metik herstellen, Schnippel-
disko und Spiele für Groß und 
Klein. Ab 15 Uhr startet ein 
Bühnenprogramm mit Musik, 
Film und Kurzpräsentationen 
zur Umsetzung von Projekten 
in Freiburg. Zum Abschluss 
bietet nach Sonnenuntergang 
das Freiburger Fahrradkino ein 
weiteres Highlight. 

  Anmeldung (Vormittag) beim 
Freiburger Bildungsmanagement: 
fbm@stadt.freiburg.de,  
Tel. 0761 201-2374
Weitere Infos und Anmeldung 
zu Kurzpräsentationen am Nach-
mittag beim Netzwerk Nachhaltig-
keit Lernen: Ökostation Freiburg, 
svenja.fugmann@oekostation.de, 
Tel. 0761 89 23 33

Er spielt und spielt und spielt – für einen guten Zweck
„Was gibt es Schöneres, als samstags auf dem Weg zum Münstermarkt Herrn Beck Klavier spie-
len zu hören?“ Wie dem scheidenden Museumsdirektor Tilmann von Stockhausen geht es wahr-
scheinlich vielen Freiburgerinnen und Freiburgern und auch vielen Touristinnen und Touristen. 
Denn mit seinen Freiluftkonzerten erobert Gottfried Beck, der Seniorchef von „Stiegeler Schlaf-
komfort“ am Augustinerplatz, nicht nur die Herzen der Menschen, sondern auch ihre Geldbeu-
tel: Stolze 37 100 Euro wurden im Laufe der Jahre gespendet und kamen der Welte-Orgel im 
Augustinermuseum zugute. Im August überreichte der vitale 89-Jährige den letzten Scheck fürs 
Museum; aufgrund der aktuellen politischen Lage gehen seine Spenden ab sofort auf das Konto 
der Ukraine-Hilfe. „Mit Ihrem Spiel bereichern Sie das Leben und das Museum“, dankte von 
Stockhausen. „Einen besseren Freund kann man sich nicht wünschen.“ Es sei eine gute Sache, 
„dass das Geld nicht verplempert wird, sondern für einen guten Zweck bestimmt ist“, wehrte der 
Geehrte bescheiden ab; er feierte an diesem Sommertag mit seiner Ehefrau den 58. Hochzeits-
tag. Das sei die Engelshochzeit, gratulierte Kulturbürgermeister Ulrich von Kirchbach und fügte 
hinzu: „Sie sind wirklich ein Engel für unsere Stadt.“ 

Die optimale 
Bewerbung

Wie die eigene Bewerbung 
überzeugt und wie Anschrei-
ben und Lebenslauf zeitge-
mäß gestaltet werden, erfahren 
Frauen bei einem Workshop 
der Kontaktstelle Frau und 
Beruf am Donnerstag, 22. 
September, von 9 bis 11 Uhr 
im Innenstadtrathaus. Dabei 
geben Personalverantwortliche 
der Stadt und der Inomed Me-
dizintechnik GmbH Einblicke 
in die Praxis der Personalaus-
wahl aus Sicht von Verwaltung 
und Wirtschaft. Sie berichten, 
auf welchen Wegen sie neue 
Mitarbeitende finden und was 
für sie eine gute Bewerbung 
ausmacht. Der Workshop ist 
Teil der Reihe „Wiedereinstieg 
kompakt – Information und 
Austausch für Frauen“, zu der 
die Kontaktstelle regelmäßig 
einlädt

 Die Zahl der Teilnehmerinnen 
ist begrenzt. Anmeldung unter 
www.freiburg.de/frauundberuf

„Teaching Artists“  
stellen sich vor

Netzwerktreffen am 27. September im Schloss Ebnet

Im vergangenen Jahr hat 
das Kulturamt das Pro-

gramm „Teaching Artists 
– Residence in School“ 
erstmals aufgelegt. Nach 
der Albert-Schweitzer-
Schule II kommt jetzt 
die Vigeliusschule in den 
Genuss der kreativen 
Lehrkräfte. Am 27. Sep-
tember stellen sich die 
Tänzerinnen Luka Fritsch 
und Veronika Schell bei 
einem Netzwerktreffen vor.

Die beiden ausgebildeten 
Tänzerinnen wurden von einer 
Jury ausgewählt, ein Schuljahr 
lang an der Vigeliusschule II 

kreativ tätig zu sein, gemein-
same Projekte zu gestalten und 
weitere externe Kunst- und 
Kulturschaffende einzubin-
den. Das Duo punktete unter 
den Bewerbungen mit einer 
überzeugenden Haltung, viel 
Erfahrung in Projekten der 
kulturellen Bildung und mit 
einem Konzept, das ausgehend 
von HipHop und Urban Dance 
weitere Genres wie Video ein-
binden möchte und somit nahe 
an der Lebenswelt der Schüle-
rinnen und Schüler ist. Zudem 
werden sie temporär auch noch 
zwei Tänzer miteinbeziehen. 

Die Arbeit der Tänzerinnen 
an der Schule wird durch einen 

Blog unter www.kulturelle-
bildung-freiburg.de.begleitet 
und kann dort von Interessier-
ten mitverfolgt werden. Außer-
dem stellen sich die Tänzerin-
nen am 27. September beim 
Netzwerktreffen „Kulturelle 
Bildung Freiburg“ in der Kul-
turscheune Schloss Ebnet vor. 
Es findet von 16.30 bis 18 Uhr 
statt. Akteure wie Interessierte 
sind herzlich eingeladen, um 
Anmeldung wird gebeten. 

 
 
Weitere Infos unter  

www.kulturelle-bildung-freiburg.de 
sowie beim Kulturamt:  
www.freiburg.de/kulturamt,  
Tel. 0761 201-2101, E-Mail:  
kulturamt@stadt.freiburg.de

Einladung zur Woche 
der Demenz

Impulse, Vorträge und Mitmachaktionen

Begegnungscafé, 
Konzerte, Mu-

seumsführungen 
oder Naturerfah-
rungen – die Frei-
burger Woche der 
Demenz von Montag 
bis Sonntag, 19. 
bis 25. September, 
bietet ein buntes 
Programm, das sich zum 
großen Teil auch für Men-
schen mit Demenz eignet. 

Auch kulturell hat die Akti-
onswoche einiges zu bieten und 
bindet das Thema zum Beispiel 
in Kinofilme, szenische Lesun-
gen und Theateraufführungen 
ein. Die Buchhandlung Rom-
bach richtet einen eigenen Bü-
chertisch zum Thema ein.

Vorträge für Angehörige, 
Interessierte und Fachperso-
nen informieren über Demenz 
allgemein (19.9.), über Leis-
tungen der Pflegeversicherung 
(20.9.) oder richten den Fo-
kus auf folgende Fachthemen: 
„Spiritualität und Selbstsorge. 

Kraftquellen in der 
helfenden Begeg-
nung“ (22.9.), „Gut 
vernetzt und sozial 
verbunden trotz De-
menz“ (23.9.) und  
„Demenz aus Sicht 
der tibetischen Me-
dizin“ (25.9.)

Ein Highlight ist 
außerdem der Aktionstag zum 
jährlichen Welt-Alzheimertag 
am Mittwoch, 21. September:  
Unter dem Motto „Verbunden 
bleiben“ gibt es von 12 bis 18 
Uhr auf dem Platz der Alten 
Synagoge Infostände und ein 
Rahmenprogramm mit Bewe-
gungs- und Tanzangeboten, 
Vorträgen, Erfahrungsberich-
ten von pflegenden Angehö-
rigen und musikalischen Ein-
lagen des Saxofonisten Mike 
Schweizer und den Les Saxo-
phous. Der Aktionstag wird 
federführend organisiert vom 
Netzwerk Demenz Freiburg.�

  Seniorenbüro, Tel. 201-3032, 
seniorenbuero@stadt.freiburg.de
www.freiburg.de/netzwerkdemenz

Pflegekinder 
und Adoption
Familien, Paare oder Ein-

zelpersonen, die sich dafür 
interessieren, Kinder oder Ju-
gendliche in ihrem Zuhause 
aufzunehmen, können sich am 
Mittwoch, 21. September, von 
18 bis 20 Uhr informieren. Der 
Infoabend findet im Amt für 
Kinder, Jugend und Familie am 
Europaplatz 1 statt.

Thema des Abends ist die 
Aufnahme von Kindern und 
Jugendlichen in Vollzeitpfle-
ge, Bereitschaftspflege oder 
Adoption. Dabei geht es um 
rechtliche und finanzielle 
Rahmenbedingungen, das Be-
werbungsverfahren und die 
Vermittlungspraxis. Außerdem 
erfahren die Zuhörerinnen und 
Zuhörer mehr über die Beglei-
tung und Unterstützung von 
Pflegefamilien, den Umgang 
mit der Herkunftsfamilie und 
die Kooperation mit dem Ju-
gendamt. 

  Anmeldungen per Mail an 
aki@stadt.freiburg.de. 
Informationen rund um das Thema 
Pflegekinder gibt es auch unter 
www.freiburg.de/pflegefamilie

Pflegeeinsatz  
in Kappel

„Gemeinsam die Landschaft 
erhalten“ ist das Motto beim 
vierten Landschaftspflegetag in 
Kappel am Samstag, 24. Sep-
tember. An der gemeinsamen 
Aktion von Stadt, Ortsverwal-
tung, Biosphärengebiet sowie 
Regierungspräsidium können 
alle Interessierten teilnehmen. 

Treffpunkt ist um 9 Uhr 
am Kappler Sportplatz. Der 
Einsatz findet (nur bei gutem 
Wetter!) von 10 bis 12 Uhr auf 
der Jungviehweide statt. Am 
Treffpunkt wird eine einmalige 
Erlaubnis für die Fahrt in das 
Naturschutzgebiet verteilt. Wer 
ohne eigenes Fahrzeug kommt, 
hat die Möglichkeit, einen 
Transfer per Kleinbus zu nut-
zen; hierbei gilt Maskenpflicht.

Die Helfenden können kräf-
tig mitanpacken, um die Wei-
defläche von Fichten, Birken 
und anderem Bewuchs zu be-
freien. Fachliche Vorkenntnisse 
sind nicht erforderlich. Wichtig 
sind festes Schuhwerk, wetter-
feste Kleidung, Handschuhe 
und gerne auch eigenes Werk-
zeug (z. B. Astscheren, keine 
Motorsägen!). Lohn der Ar-
beit: Im Anschluss gibt es eine 
Verköstigung.

  Infos und Anmeldung: 
Geschäftsstelle des Biosphären
gebiets, Walter Krögner:  
Tel. 0 76 73 88 94 02–43 74, E-Mail: 
walter.kroegner@rpf.bwl.de

Unterricht mal anders: Die „Teaching Artists“ fördern eine Kompetenz, die in anderen Fächern 
oft zu kurz kommt: Kreativität.� (Foto: M. Doradzillo) 

„heimwehe“ beim 
Freiburger Andruck

Werner Weimar-Mazur in der Stadtbibliothek

In der vierten diesjähri-
gen Lesung der Reihe 

„Freiburger Andruck“ ist 
am Mittwoch, 21. Septem-
ber, der Lyriker Werner 
Weimar-Mazur zu Gast 
in der Stadtbibliothek. 
Im Gespräch mit seinem 
Schriftstellerkollegen 
José F. A. Oliver stellt er 
dort um 20 Uhr seinen 
neuen, vierten Gedicht-
band „heimwehe“ vor.

Dichtung und Melancholie 
sind oft nicht zu trennen, wie 
„heimwehe“ aufs Schönste be-
weist. Christoph Meckel, der 
erste Leser des Typoskripts, 
nannte diese Gedichte „offene 
Gebilde mit einer weitschwin-
genden Musikalität“. 

Werner Weimar-Mazur, ge-
boren 1955 in Weimar, aufge-
wachsen in Karlsruhe, studierte 
Geologie und arbeitete bis zum 
Jahresende 2021 als Ingenieur-
geologe/Geotechniker in ver-
schiedenen Ingenieurbüros in 
Deutschland und der Schweiz. 
Er lebt in Waldkirch. 

Die Lesereihe „Freiburger 
Andruck“ stellt seit 2009 in 
Premierenlesungen die neuen 
Bücher von Freiburger Litera-
turschaffenden vor. Sie ist eine 
Kooperation des Kulturamts 
mit dem Literaturhaus, der 
Stadtbibliothek, dem Theater, 
dem SWR-Studio und der Ba-
dischen Zeitung. �

  Infos: www.freiburg.de/ 
freiburgerandruck. Eintritt: 9 / 
erm. 6 Euro. Tickets: BZ-Kartenser-
vice oder www.reservix.de
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Satzungsbeschluss zum Bebauungsplan 
mit örtlichen Bauvorschriften „Im 

Metzgergrün“, Plan-Nr. 5-120 (Stühlinger)
Satzung 

der Stadt Freiburg im Breisgau 
Bebauungsplan mit örtlichen Bauvorschriften  

„Im Metzgergrün“, Plan-Nr. 5-120

Aufgrund des § 4 Abs. 1 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg in der Fas-
sung vom 24. Juli 2000 (GBI. S. 581, ber. S. 698), zuletzt geändert durch Artikel 2 des 
Gesetzes vom 2. Dezember 2020 (GBl. S. 1095, 1098), des § 10 Abs. 1 des Baugesetz-
buches in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 3634), 
zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 26.4.2022 (BGBl. I 674) und des 
§ 74 der Landesbauordnung für Baden-Württemberg in der Fassung vom 5. März 
2010 (GBl. S. 358, ber. S. 416) zuletzt geändert durch Artikel 27 der Verordnung vom 
21. Dezember 2021 (GBl. 2022 S. 1, 4) hat der Gemeinderat in seiner Sitzung am 
12. Juli 2022 folgende Satzung beschlossen:

§ 1  Bebauungsplan und Geltungsbereich

Für den Bereich
	� der Grundstücke Flst.Nrn. 6415/2 (Im Metzgergrün), 6451/1, 6451/4 (Im Metz-

gergrün), 6456/3 (Garagen), 6491/1 (Wohnmobilstellplatz), 6498/1 (Kita), 6516, 
6516/1, 6516/2, 6516/3 (Whittierstraße), 6516/4 (Bolzplatz), 6516/5, 6516/13, 
6516/14 (Häberlestraße), sowie für Teilflächen der Grundstücke Flst.Nrn. 3556/2 
(Ferdinand-Weiß-Straße), 6491/2 (Bissierstraße) und 6515/5 (Fuß- und Radweg)

begrenzt
	 •	 im Norden durch die Bissierstraße,
	 •	 im Osten durch Kleingärten und einen öffentlichen Fuß- und Radweg,
	 •	 im Süden durch die Ferdinand-Weiß-Straße und
	 •	 im Westen durch die Güterbahnlinie
im Stadtteil Stühlinger
wird ein verbindlicher Bauleitplan nach § 10 Abs. 1 BauGB bestehend aus
	 1.	 der Planzeichnung vom 12.07.2022
	 2.	 den Textlichen Festsetzungen vom 12.07.2022
Bezeichnung:  �Bebauungsplan mit örtlichen Bauvorschriften 

„Im Metzgergrün“, Plan-Nr. 5-120,
beschlossen.
Maßgebend für die räumliche Abgrenzung des Geltungsbereichs ist bei einem Wi-
derspruch zwischen dem Textteil der Beschreibung des Geltungsbereichs und der 
Planzeichnung die Planzeichnung vom 12.07.2022.

§ 2  Örtliche Bauvorschriften

Zusätzlich werden nach § 74 LBO für das in § 1 bezeichnete Gebiet folgende örtliche 
Bauvorschriften erlassen:
1.	� Anforderungen an die äußere Gestaltung baulicher Anlagen 

(§ 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO)
1.1.	�In den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 – WA 8 sind ausschließlich Flachdächer 

zulässig. Auf den Flächen für Gemeinbedarf ist die zulässige Dachform der Plan-
zeichnung zu entnehmen. Als Flachdach gilt eine Dachneigung zwischen 0 und 
maximal 9 Grad. Alle Dächer von Nebenanlagen sind als Flachdächer mit einer 
Dachneigung zwischen 0 und maximal 9 Grad herzustellen.

1.2.	�Die im Wohnhof 1 (WA 1) festgesetzten Nebenanlagen sind in ihrer architekto-
nischen Ausbildung (Größe, Höhe und Materialität) einheitlich zu gestalten.

1.3.	�Kunststoffverkleidungen an Gebäudefassaden sowie fluoreszierende, glän-
zende oder spiegelnde Oberflächen für Dächer und Fassaden sind unzulässig. 
Hierunter fallen auch Dächer und Fassaden aus unbeschichteten Metallen wie 
Kupfer, Zink oder Blei und deren Legierungen. Werden Metalldacheindeckun-
gen oder Metallfassaden vorgesehen, so sind diese aus beschichteten Blechen, 
Aluminium oder Edelstahl herzustellen.

1.4.	�Glänzende oder spiegelnde Oberflächen und Materialien sind nur ausnahms-
weise zulässig, wenn sie der Nutzung von Sonnenenergie dienen. Sie sind, 
sofern sie nicht auf Dachflächen angebracht werden, möglichst blendarm aus-
zurichten. Auch Solaranlagen sollten nach Möglichkeit möglichst blend- und 
reflexarm ausgeführt werden.

	 Empfehlung:
	� Für die höhere Wohnbebauung in der Nachbarschaft des Plangebiets besteht 

ggfls. Blendungsgefahr durch die Solaranlagen auf den Dächern. Dies sollte bei 
der Planung der Solaranlagen berücksichtigt und ggfls. Maßnahmen zur Ver-
meidung oder Reduzierung der Blendwirkung (bspw. Verwendung von reflexar-
men Anlagen, rücksichtsvolle Ausrichtung) vorgesehen werden.

2.	 Werbeanlagen (§ 74 Abs. 1 Nr. 2 LBO)
2.1.	�Werbeanlagen und Schilder sind nur an der Stätte der eigenen Leistung am 

Hauptgebäude bis zur Oberkante der Brüstung des 1. Obergeschosses und nur 
bis zu einer Gesamtfläche von 2 m² zulässig.

2.2.	�Für sich stehende Schriftzüge sind in Einzelbuchstaben auszuführen und am Ge-
bäude anzubringen. Die maximale Größe der Einzelbuchstaben beträgt 0,50 m 
in Höhe und Breite.

2.3.	�Werbeanlagen in Form von Fremdwerbung, Lauflicht- und Wechselanlagen, La-
serwerbung, Fahnenwerbung, großflächige Werbetafeln ≥ 2 m² und Anlagen, 
die dem Anschlag von Plakaten und anderen werbewirksamen Einrichtungen 
dienen, Booster (Lichtwerbung am Himmel) und Werbeanlagen auf dem Dach 
sind im Plangebiet unzulässig.

2.4.	Das Anbringen von Werbeanlagen auf Fensterflächen ist unzulässig.
	 Hinweis:
	� Für Gebäude, die durch mehrere Firmen genutzt werden, ist im Baugenehmi-

gungsverfahren ein aufeinander abgestimmtes Gesamtwerbekonzept zu erstel-
len und einzureichen.

3.	� Anforderungen an die Gestaltung, Bepflanzung und Nutzung der unbe-
bauten Flächen der bebauten Grundstücke (§ 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO)

3.1.	�Die unbebauten privaten Flächen, die nicht als Wege oder Stellplatzflächen 
sowie als Zufahrten dienen, sind gärtnerisch als Grünflächen zu gestalten und 
dauerhaft zu erhalten. Die Gestaltung von Grünflächen unter Verwendung von 
Kunstrasen ist unzulässig.

3.2.	�Großflächig mit Steinen, Kies, Schotter oder sonstigen vergleichbaren losen Ma-
terialschüttungen bedeckte Flächen, in welchen diese (Steinen, Kies, Schotter 
oder sonstigen vergleichbaren losen Materialschüttungen) das hauptsächliche 
Gestaltungsmittel sind und Pflanzen nicht oder nur in geringer Zahl vorkommen 
(Schottergärten), sind unzulässig.

	 Hinweis:
	� Das gesetzlich geltende Verbot von Schottergärten nach § 21a Naturschutzge-

setz BW 2020 ist zu beachten.
4.	 Einfriedungen (§ 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO)
	� Einfriedungen zu den öffentlichen Verkehrsflächen, zu den privaten Erschlie-

ßungswegen sowie den Gemeinschaftsfreiflächen innerhalb der Wohnhöfe sind 
nur in Form von lebenden Hecken aus heimischen Laubgehölzen und begrünten 
Mauern oder Zäunen aus Holz oder Metall, die an der Seite zur öffentlichen Ver-
kehrsfläche bzw. zum privaten Erschließungsweg oder zu den Gemeinschafts-
freiflächen mit Hecken hinter- bzw. bepflanzt sind, zulässig. Einfriedungen aus 
Kunststoff sind unzulässig. Ihre Höhe ist auf maximal 0,8 m über dem jeweiligen 
angrenzenden Straßenniveau begrenzt. Dies gilt auch für Einfriedungen von 
Versickerungsmulden.

	 Empfehlung:
	� Aus gestalterischen Gründen wird empfohlen, öffentliche und private Versicke-

rungsmulden durch Bepflanzung und Geländemodellierung so zu gestalten, 
dass eine Einfriedung entfallen kann.

5.	 Antennen, Mobilfunk- und Richtfunkanlagen (§ 74 Abs. 1 Nr. 4 LBO)
5.1.	�Je Gebäude ist jeweils maximal eine Außenantenne zulässig. Diese ist nur auf dem 

Dach und den dem öffentlichen Raum abgewandten Gebäudeseiten zulässig.
5.2.	�Mobil- und Richtfunkanlagen müssen einen Abstand von mindestens 2,00 m 

vom Rand des Gebäudes einhalten und dürfen nicht höher als 2,50 m sein.
5.3.	�Satellitenantennen müssen die gleiche Farbe wie die dahinter liegende Dach- 

oder Wandfläche aufweisen.

6.	 Kfz-Stellplätze (§ 74 Abs. 2 Nr. 1 LBO)
6.1.	�Die Verpflichtung zur Herstellung notwendiger Stellplätze für Wohnungen des 

öffentlich geförderten Wohnungsbaus, die dauerhaft (mindestens 25 Jahre) der 
Belegungsbindung mit Nachweis eines Wohnberechtigungsscheines unterwor-
fen sind, wird auf 0,5 Stellplätze/ Wohneinheit reduziert.

6.2.	�Die Verpflichtung zur Herstellung notwendiger Stellplätze für frei finanzierte 
Mietwohnungen wird auf 0,5 Stellplätze/ Wohneinheit reduziert.

6.3.	�Bei nicht-ganzer Zahl erforderlicher Kfz-Stellplätze je Bauabschnitt ist auf die 
nächstgrößere ganze Zahl aufzurunden.

7.	 Abstellplätze für Fahrräder (§ 74 Abs. 2 Nr. 6 LBO)
7.1.	�Pro angefangene 30 m² Wohnbaufläche ist ein Abstellplatz für Fahrräder herzu-

stellen. Die Mindestmaße eines Abstellplatzes betragen 2,00 m x 0,50 m.
7.2.	�Für 25 % der 3-Zimmer-Wohnungen und größer ist zusätzlich je 1 Platz für einen 

Fahrradanhänger bzw. ein Sonder- oder Lastenfahrrad vorzusehen. Die Min-
destmaße eines Abstellplatzes betragen 2,60 m x 1,00 m.

7.3.	�Für 1-Zimmer-Wohnungen ist der Nachweis eines Fahrradabstellplatzes ausrei-
chend.

7.4.	�Die Fahrgassenbreite zwischen den Abstellplätzen für Fahrräder beträgt min-
destens 1,80 m.

7.5.	�Besucherabstellplätze für Fahrräder sowie Fahrradabstellplätze anderer Nutzun-
gen sind zusätzlich zu den Anforderungen unter Nr. 7.1. bis 7.3. herzustellen.

7.6.	�Reine Vorderradhalter sind unzulässig. Doppelstockparksysteme dürfen im 2., 
3. und 4. Bauabschnitt höchstens ein Drittel der Fahrradabstellplätze ausma-
chen. In den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 und WA 2 sind ausnahmsweise 
bis zu 45 % der Fahrradabstellplätze als Doppelstockparksysteme zulässig. Die 
einzelnen Abstellplätze für Fahrräder müssen unabhängig voneinander benutz-
bar sein, d.h. ohne Verlagerung abgestellter Fahrräder. Das Anschließen des 
Fahrradrahmens muss möglich sein.

7.7.	�Die Fahrrad- und Sonderradabstellplätze für Fahrräder müssen in einem wet-
tergeschützten und abschließbaren Raum auf dem Niveau der öffentlichen Ver-
kehrsfläche liegen; eine Anordnung maximal ein Geschoss unter oder über der 
öffentlichen Verkehrsfläche ist ausnahmsweise zulässig. In diesem Fall ist eine 
Erschließung über befahrbare Rampen mit einer Steigung von maximal 15% 
erforderlich. Zwischen der öffentlichen Verkehrsfläche und dem Fahrradabstell-
raum dürfen maximal zwei Türen bzw. Tore liegen, deren Bedienung auch beim 
Mitführen eines Fahrrads einschließlich Anhänger oder eines Sonderrads leicht 
möglich ist. Die Fahrradabstellräume sind in der Nähe der Treppenhäuser anzu-
ordnen. Ausgenommen hiervon sind Besucherabstellplätze für Fahrräder.

7.8.	�Im Bereich des Allgemeinen Wohngebiets WA 1 können Fahrradabstellplätze 
auch in den gekennzeichneten Flächen für Nebenanlagen als abschließbare, 
überdachte Stellplätze innerhalb der Vorgartenbereiche hergestellt werden.

	 Hinweis:
	� Die konkrete Anzahl, Lage und Ausgestaltung der herzustellenden Fahrradstell-

plätze und der Flächen für Sonderräder ist in den Bauantragsunterlagen (Lage-
plan, Untergeschoss und Freiflächengestaltungsplan) nachzuweisen.

§ 3  Ordnungswidrigkeiten

(1)	� Ordnungswidrig im Sinne von § 75 Abs. 3 Nr. 2 LBO handelt, wer vorsätzlich oder 
fahrlässig den in § 2 genannten Vorschriften zuwiderhandelt.

(2)	� Ordnungswidrigkeiten können nach § 75 Abs. 4 LBO in Verbindung mit § 17 
Abs. 1 und 2 OWiG mit einer Geldbuße geahndet werden.

§ 4  Inkrafttreten

Die Satzung tritt mit der öffentlichen Bekanntmachung in Kraft.

Freiburg im Breisgau, den 19. Juli 2022
Martin W. W. Horn (Oberbürgermeister)
Der Bebauungsplan mit Begründung sowie der zusammenfassenden Erklärung nach 
§ 10 a Abs.1 BauGB kann während der Dienststunden beim Stadtplanungsamt im 
Rathaus im Stühlinger, 5. OG, Fehrenbachallee 12, 79106 Freiburg, eingesehen wer-
den. Über den Inhalt kann Auskunft verlangt werden.
	 Öffnungszeiten:	 Mo–Do	 9–12 Uhr und 14–16 Uhr
		  Fr	 9–12 Uhr
Die zur Verfügung stehenden Unterlagen sind auch im städtischen FreiGIS auf  
https://geoportal.freiburg.de einsehbar.
Hinweis: Folgende Verletzungen von Vorschriften sind gem. § 215 Abs. 1 Satz 1 
Nr. 1 - 3 Baugesetzbuch (BauGB) nur beachtlich, wenn sie innerhalb eines Jahres seit 
der Bekanntmachung des Bebauungsplans unter Darlegung des Sachverhalts, der 
die Verletzung begründen soll, schriftlich bei der Stadt Freiburg im Breisgau geltend 
gemacht worden sind:
	 •	� eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 BauGB beachtliche Verletzung der dort 

bezeichneten Verfahrens- und Formvorschriften,
	 •	� eine unter Berücksichtigung des § 214 Abs. 2 BauGB beachtliche Verletzung 

der Vorschriften über das Verhältnis des Bebauungsplans und des Flächennut-
zungsplans,

	 •	� nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtliche Mängel der Abwägungsvorgänge.
Ist diese Satzung unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der Ge-
meindeordnung (GemO) oder auf Grund der GemO zu Stande gekommen, so gilt sie 
gemäß § 4 Abs. 4 GemO ein Jahr nach der Bekanntmachung als von Anfang an gültig 
zu Stande gekommen. Dies gilt nicht, wenn Vorschriften über die Öffentlichkeit der 
Sitzung, die Genehmigung oder die Bekanntmachung der Satzung verletzt worden 
sind. Zudem gilt dies nicht, wenn die Verletzung der Verfahrens- oder Formvorschrift 
gegenüber der Gemeinde schriftlich geltend gemacht worden ist. Der Sachverhalt, 
der die Verletzung begründen soll, ist darzulegen. Ist die Verletzung geltend ge-
macht worden, so kann auch nach Ablauf eines Jahres nach Bekanntmachung der 
Satzung jedermann diese Verletzung geltend machen.

Freiburg im Breisgau, 16. September 2022
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

23. Änderung des Flächennutzungsplans 
2020 „Metzgergrün“

Das Regierungspräsidium Freiburg im Breisgau hat mit Schreiben vom 29.08.2022, 
AZ: 21- 2511.111/27, die vom Gemeinderat der Stadt Freiburg im Breisgau am 
12.07.2022 festgestellte 23. Änderung des Flächennutzungsplans 2020 „Metzger-
grün“ gemäß § 6 Abs. 1 BauGB genehmigt.
Der Geltungsbereich liegt im Westen des Stadtteils Stühlinger und wird begrenzt
	 •	 im Norden durch die Bissierstraße,
	 •	 im Osten durch Kleingärten und einen öffentlichen Fuß- und Radweg,
	 •	 im Süden durch die Ferdinand-Weiß-Straße und
	 •	 im Westen durch die Güterbahnlinie
In den letzten Jahrzehnten ist die Stadt Freiburg gewachsen und hat an Bedeutung 
gewonnen. Diese Entwicklung ist verbunden mit einem starken Bevölkerungswachs-
tum. Die Schaffung von neuem Wohnraum bleibt daher eine vordringliche Aufgabe 
der Stadtplanung. Trotz des Ausschöpfens aller aktivierbarer Innenentwicklungs-
potenziale im bereits vorhandenen Siedlungsgebiet und der Planung eines neuen 
Stadtteils, ist der Wohnraumbedarf so groß, dass alle, für eine baulichen Nachver-
dichtung geeigneten – insbesondere städtischen – Flächen genutzt werden müssen, 
um dringend benötigten Wohnraum zu schaffen. Dabei liegt der Fokus insbesonde-
re auf der Schaffung bezahlbaren Wohnraums.
Der Perspektivplan als räumliches Leitbild für die Freiraum- und Siedlungsentwick-
lung wurde im Juli 2017 beschlossen und stellt Entwicklungsbereiche in der Stadt 
dar. Das Plangebiet liegt im Entwicklungsbereich „Stühlinger – Metzgergrün – Klei-
neschholz“. Leitmotiv für diesen Entwicklungsbereich sind „besser miteinander ver-
bundene und für viele Menschen nutzbare Freiräume an den Gewässerläufen als 
Grundgerüst für neue Siedlungsbausteine in der Stadt“.
Die Planung des parallelen Bebauungsplans „Metzgergrün“, Plan-Nr. 5-120, steht 
mit diesen Zielen im Einklang. Neben einer dichten Bebauung in überschaubaren 
Nachbarschaften ist mit der Verlegung des Runzgewässers in die Quartiersmitte und 
der Gestaltung der „grünen Mitte“ eine hochwertige Freiraumgestaltung verbun-
den. Auch das Angebot unterschiedlicher Wohnungstypologien in den einzelnen 
Wohnhöfen bedient ein breites Nutzerspektrum und fördert die soziale Durchmi-
schung im Quartier.
Mit dieser Bekanntmachung wird die 23. Änderung des Flächennutzungsplans 
2020 „Metzgergrün“ gemäß § 6 Abs. 5 BauGB rechtswirksam. Jedermann kann 
den Flächennutzungsplan, die Begründung und die zusammenfassende Erklärung 
beim Stadtplanungsamt, Fehrenbachallee 12, 79106 Freiburg im Breisgau, Telefon 
0761/201-4173, einsehen und über deren Inhalt Auskunft verlangen.
Die 23. Änderung des Flächennutzungsplans 2020 „Metzgergrün“, das Plangebiet, 
die Begründung und die zusammenfassende Erklärung sind darüber hinaus im Inter-
net unter www.freiburg.de/23-aenderung-fnp abrufbar.
Hinweis: Folgende Verletzungen sind gem. § 215 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 – 3 Bauge-
setzbuch (BauGB) nur beachtlich, wenn sie innerhalb eines Jahres seit der Bekannt-
machung der 23. Änderung des Flächennutzungsplans 2020 „Metzgergrün“ unter 
Darlegung des Sachverhalts, der die Verletzung begründen soll, schriftlich bei der 
Stadt Freiburg im Breisgau geltend gemacht worden sind:
	 • 	� Eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 BauGB beachtliche Verletzung der dort 

bezeichneten Verfahrens- und Formvorschriften,
	 • 	� Nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtliche Mängel der Abwägungsvorgänge.
Ist die 23. Änderung des Flächennutzungsplans 2020 „Metzgergrün“ unter Ver-
letzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der Gemeindeordnung für Baden-
Württemberg (GemO) oder auf Grund der GemO zu Stande gekommen, so gilt sie 

gemäß § 4 Abs. 5 GemO i.V.m. § 4 Abs. 4 GemO ein Jahr nach der Bekanntmachung 
als von Anfang an gültig zu Stande gekommen. Dies gilt nicht, wenn Vorschriften 
über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung oder die Bekanntmachung 
der Satzung verletzt worden sind. Zudem gilt dies nicht, wenn die Verletzung der 
Verfahrens- oder Formvorschrift gegenüber der Gemeinde schriftlich geltend ge-
macht worden ist. Der Sachverhalt, der die Verletzung begründen soll, ist darzule-
gen. Ist die Verletzung geltend gemacht worden, so kann auch nach Ablauf eines 
Jahres nach Bekanntmachung der 23. Änderung des Flächennutzungsplans 2020 
„Metzgergrün“ jedermann diese Verletzung geltend machen.

Freiburg im Breisgau, den 16. September 2022
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Mastinstandhaltungsarbeiten an 
Hochspannungsfreileitung

Die Netze BW GmbH hat die Firma Autmatec GmbH beauftragt, Mastinstandhal-
tungsarbeiten an der 110-kV Leitungsanlage Anschluss Freiburg Rankackerweg 
auf dem Stadtgebiet Freiburg durchzuführen.
Die Arbeiten an den Masten 005 und 007 werden voraussichtlich ab KW 39/2022 
durchgeführt. Das Vorhaben wurde mit dem zuständigen Landratsamt abgestimmt.
Vor dem Betreten der einzelnen Grundstücke und zur Abstimmung der Maßnahme 
wird sich die Baufirma mit den Grundstückseigentümern und Bewirtschaftern recht-
zeitig in Verbindung setzen.
Netze BW GmbH, Stuttgart

Feststellung gemäß § 5 Abs. 2 UVPG (Gesetz 
über die Umweltverträglichkeitsprüfung) 

bei Unterbleiben einer 
Umweltverträglichkeitsprüfung

Die badenovaWÄRMEPLUS GmbH & Co. KG, Tullastr. 61, 79108 Freiburg hat einen 
Antrag auf immissionsschutzrechtliche Änderungsgenehmigung gemäß § 16 des 
Bundes-Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) für die Errichtung und den Betrieb 
mehrerer Anlagen zur Erweiterung der bestehenden Energiezentrale Vauban, am 
Standort Clara-Immerwahr-Str. 1 in Freiburg beantragt.
Bei dem geplanten Vorhaben handelt es sich im Wesentlichen um die Errichtung und 
den Betrieb eines mit Biomethan betriebenes BHKW mit einer Feuerungswärmeleis-
tung (FWL) von 5,781 MW, eines mit naturbelassenem Holz (Hackschnitzel) befeuer-
ten Kessel mit einer FWL von 4,942 MW im Austausch zu dem bereits bestehenden 
Kessel sowie von zwei mit Erdgas/Heizöl-EL befeuerten Kessel mit einer FWL von 
jeweils 3,249 MW ebenfalls im Austausch alt gegen neu.
Die Abgasleitung erfolgt über eine 4-zügige und eine 1-zügige Schornsteinanlage.
Für das Vorhaben war nach § 1 Abs. 2 der Verordnung über das Genehmigungsver-
fahren (9. BImSchV) in Verbindung mit §§ 9 Abs. 4,  7 Abs. 2 und 4 UVPG sowie der Nr. 
1.2.3.2 und 1.2.1 der Anlage 1 zum UVPG im Rahmen einer standortbezogenen Vor-
prüfung des Einzelfalles festzustellen, ob eine UVP-Pflicht für das Vorhaben besteht.
Die standortbezogene Vorprüfung wird als überschlägige Prüfung in zwei Stufen 
durchgeführt. In der ersten Stufe ist zu prüfen, ob besondere örtliche Gegebenhei-
ten gemäß den in Anlage 3 Nummer 2.3 UVPG aufgeführten Schutzkriterien vorlie-
gen. Und wenn diese vorliegen so ist auf der zweiten Stufe unter Berücksichtigung 
der weiteren in Anlage 3 aufgeführten Kriterien zu prüfen, ob das Vorhaben erheb-
liche nachteilige Umweltauswirkungen haben kann, die die besondere Empfindlich-
keit oder die Schutzziele des Gebietes betreffen.
Nach §§ 7 und 5 UVPG stellt das Umweltschutzamt als untere Immissionsschutzbe-
hörde auf Grundlage der Antragsunterlagen unter Berücksichtigung der in Anlage 
3 des UVPG aufgeführten Kriterien fest, dass das Vorhaben keine erheblichen nach-
teiligen Umweltauswirkungen hervorrufen kann, die nach § 25 Abs. 2 UVPG bei der 
Zulassungsentscheidung zu berücksichtigen wären. Die wesentlichen Gründe für das 
Nichtbestehen der Pflicht zur Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung 
sind mit Hinweis auf die dafür maßgeblichen Kriterien der Anlage 3 des UVPG anzu-
geben (§ 5 Abs. 2 Satz 1 bis 3 UVPG).
Planerische Grundlage für die Erweiterung der Energiezentrale Vauban ist der be-
stehenden Bebauungsplan Vauban, Plan-Nr. 6-130e. Das Grundstück der Heizzen-
trale ist als Umspannwerk/Nahwärmeversorgung ausgewiesen. Östlich grenzt ein 
Gewerbegebiet, westlich ein Mischgebiet und südlich über dem Straßengelände ein 
allgemeines Wohngebiet an. Nördlich liegt die Wiesentalstraße.
Durch die Sanierung und Erweiterung des bestehenden Heizkraftwerks Vauban 
wird die bestehende Wärmeversorgung des Wohngebiets weiterhin sichergestellt 
und der geplanten Fernwärmeverbund Freiburg Süd unterstützt.
In den BHWK-Anlagen werden Wärme und Strom in umweltschonender, energie-
effizienter Kraft-Wärme-Kopplung erzeugt. Zusätzlich werden Wärmepumpen-
anlagen installiert, welche die Strahlungs-,Gemischkühlungs- und Abgaswärme 
auf niederem Temperaturniveau nutzen, so dass ein Brennstoffnutzungsgrad der 
BHKW-Anlagen von nahezu 100 % erreicht wird.
Weitere strombetriebene Wärmepumpenanlagen nutzen die Umweltwärme, um 
auf diese Art zusätzlich umweltfreundliche Fernwärme zu erzeugen.
In dem neuen Holzhackschnitzelkessel wird nach wie vor ausschließlich naturbelas-
senes Holz eingesetzt. Dieser nachwachsende Rohstoff stammt ausschließlich aus der 
Region, so dass kurze Transportwege gewährleistet sind.
Risiken für die menschliche Gesundheit sind aufgrund der vorliegenden Gutachten 
nicht zu erwarten und können bei fachgerechter Ausführung im Bau und Betrieb 
vermieden werden. Grundsätzlich sind Anlagen zur Energieversorgung integraler 
Bestandteil einzelner Gebäude. Im vorliegenden Fall ist der vorgesehene Betrieb 
der Energiezentrale mit deutlich weniger Umwelteinwirkungen verbunden als 
Einzelanlagen. Die Ableitung der Abgase erfolgt gemäß dem Fachgutachten zur 
Schornsteinhöhe ungehindert mit der freien Luftströmung, erhebliche Beiträge zur 
Schadstoff- und Lärmbelastung sind nicht zu erwarten. Sämtliche einschlägigen 
Grenzwerte nach den Vorschriften der TA Luft und der TA Lärm werden eingehalten.
Aus den aktuellen Hochwassergefahrenkarten ergibt sich, dass das Grundstück 
„Clara-Immerwahr-Straße 1“ bei einem 100-jährlichen Hochwasserereignis teilweise 
überflutet werden könnte. Daher war zu prüfen, ob die Voraussetzungen für die 
Erteilung Ausnahmegenehmigung (§ 78 Abs. 5 WHG) erfüllt werden können. Da das 
Vorhaben
a.	� die Hochwasserrückhaltung nicht oder nur unwesentlich beeinträchtigt und der 

Verlust von verlorengehendem Rückhalteraum umfang-, funktions- und zeit-
gleich ausgeglichen wird,

b.	 den Wasserstand und den Abfluss bei Hochwasser nicht nachteilig verändert,
c.	 den bestehenden Hochwasserschutz nicht beeinträchtigt und
d.	 hochwasserangepasst ausgeführt wird,
kann die Ausnahmegenehmigung im Rahmen der zu erteilenden immissionsschutz-
rechtlichen Genehmigung erteilt werden.
Eine Beeinträchtigung der Schutzgebiete durch die bestehende Anlage besteht 
nicht. Kumulative Wirkungen und mögliche Wechselwirkungen mit anderen Vorha-
ben sind nicht erkennbar.
Das Umweltschutzamt der Stadt Freiburg als untere Immissionsschutzbehörde stellt 
gemäß § 5 i.V.m. § 7 Abs.2 und 5 bis 7 UVPG auf Grundlage der vorgelegten Antrags-
unterlagen fest, dass keine Pflicht zur Durchführung einer Umweltverträglichkeits-
prüfung für das Vorhaben besteht.
Es wird darauf hingewiesen, dass diese Feststellung gem. § 5 Abs. 3 Satz 1 UVPG 
nicht selbständig anfechtbar ist.

Freiburg im Breisgau, den 31. August 2022
Umweltschutzamt der Stadt Freiburg im Breisgau

Feststellung nach § 5 Abs. 1 
Nr. 3 des Gesetzes über die 

Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG)
Die Firma Walter Roeder GmbH, Carl-Helbing-Straße 29-31, 79312 Emmendingen 
hat eine immissionsschutzrechtliche Änderungsgenehmigung gem. § 16 des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) für die Änderung einer Anlage zur Behandlung 
von Altautos, zur zeitweiligen Lagerung von nicht gefährlichen und gefährlichen 
Abfällen und zur Behandlung von nicht gefährlichen Abfällen auf dem Gelände der 
Tullastr. 45, 79108 Freiburg beantragt.
Für diese Änderung ist gem. § 9 Abs. 2 Nr. 2 i.V.m. Ziffer 8.7.1.2 der Anlage 1 des 
Gesetzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) eine standortbezogene 
Vorprüfung des Einzelfalls hinsichtlich der Erforderlichkeit einer Umweltverträg-
lichkeitsprüfung vorzunehmen. Im Genehmigungsverfahren nach BImSchG ist eine 
Umweltverträglichkeitsprüfung dann durchzuführen, wenn die Vorprüfung ergibt, 
dass die Änderung erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen hervorrufen kann.
Gem. § 7 Abs. 2 ist hierzu zunächst zu prüfen, ob bei der Änderung besondere ört-
liche Gegebenheiten gemäß den in Anlage 3 Nummer 2.3 aufgeführten Schutzkri-
terien vorliegen.
Die entsprechend Anlage 3 Nummer 2.3 zum UVPG durchgeführte standortbezo-
gene Vorprüfung des Einzelfalls ergab, dass von dem Vorhaben keine erheblichen 
nachteiligen Umwelteinwirkungen ausgehen und somit auf die Durchführung einer 
Umweltverträglichkeitsprüfung verzichtet werden kann.
Diese Feststellung ist nicht selbständig anfechtbar.

Freiburg im Breisgau, den 24. August 2022
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

 BEKANNTMACHUNGEN
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ZUKASOZIALCAFÉ

PARKOUR-TREFFS INDOOR SKATEN

MUSIKWORKSHOPS FERIENKURSE
ARCHITEKTUR OPENARTSTUDIOS

GRAPHIC NOVEL MANGAS ZEICHNEN
NATUR ERLEBEN

CLOWNERIE, ARTISTIK & ZAUBEREI

BUNTE CIRCUSWELT

Informationen & Anmeldung: www.jbw.de

Jugendbildungswerk Freiburg e.V.  |  Uhlandstraße 2, 79102 Freiburg  |  Tel. 0761 / 79 19 79 -0  |  E-Mail: info@jbw.de

Liebe Kinder, liebe Jugendliche, liebe Eltern!

Phantasie und Kreativität – sie machen unser Leben bunter 
und lebendiger. Deshalb gibt es in unserem Programm ganz 
viele Angebote, die hierzu Anregungen geben. Sie sind ein 
wichtiger roter Faden, der sich durch unsere verschiedenen 
Arbeitsbereiche zieht. Die Experimentierwerkstätten zur Ar-
chitektur und die OpenArt-Studios der Jugendkunstschule, die 
Märchenfreizeit oder der Cajon-Workshop für Familien vom 
kubez und nicht zuletzt die vielen tollen Circus-Vorstellungen, 
die im Rahmen unserer Angebote entstehen. „Phantasie ist 
wichtiger als Wissen, denn Wissen ist begrenzt“, hat ein be-
rühmter Physiker gesagt – wir nehmen ihn ernst.

Es gibt viel zu entdecken in unserem neuen Programm – und 
es gibt auch viel Neues im Haus der Jugend zu entdecken. Die 
Indoor-Ramp für Skater im Keller, den leckeren Mittagstisch 
im zuka Café oder den monatlichen Familienbrunch mit dem 
kreativen Kinderprogramm – hereinspaziert und mitgemacht! 

Ihre Meinung ist uns wichtig!

Eine große Bitte haben wir: Mit unseren Angeboten der Ju-
gendkunstschule, des Circus oder im kubez möchten wir Kin-
der und Jugendliche durch anregende, herausfordernde und 
wohnortnahe Angebote in ihrer persönlichen und sozialen 
Entwicklung unterstützen – und wir möchten sie begeistern.

Damit wir das können brauchen wir Rückmeldungen; wir 
wollen uns weiterentwickeln. Wir haben Fragen an Sie – die 
Eltern. In unserem Programmheft und auf unserer Homepage 
www.jbw.de fi nden Sie einen QR-Code bzw. einen Link zu 
einem Fragebogen. Schenken Sie uns einige Minuten Ihrer 
Zeit und geben Sie uns bis zum 18. November Feedback. Da-
mit unterstützen Sie unsere Angebote und helfen uns dabei 
Abläufe weiterzuentwickeln und zu verbessern. Herzlichen 
Dank hierfür.

Anmeldung ab dem 12. September

Alle Angebote und Veranstaltungen, alle Infos zum zuka Café 
und den Familienbrunchs fi ndet ihr / fi nden Sie auf unserer 
Website www.jbw.de – hier startet am 12. September 2022 
die Online-Anmeldung zu den Kursen und Workshops.

Wir freuen uns auf eure / Ihre Teilnahme in unseren wunder-
baren Räumen im Haus der Jugend und den vielen anderen 
Orten im Stadtgebiet. 

Herzliche Grüße im Namen aller Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter

Christoph Cassel
Geschäftsführer
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Gemeinderat
& Ausschüsse

Die Tagesordnungen und 
Sitzungsvorlagen sind in der Regel 
eine Woche vor dem Termin unter 
www.freiburg.de/GR abrufbar. Bitte 
beachten: Nicht zu jedem Tagesord-
nungspunkt findet eine Aussprache 
statt. Einzelne Beschlüsse werden 
auch ohne Debatte gefasst.

Ausschuss für Umwelt und 
Klimaschutz� Mo, 19.9.
• �Sachstand Kommunale Altlasten
• �Forderungen des Klimacamps 

Freiburg an die Stadt
Neuer Ratssaal� 16 Uhr
Bau-, Umlegungs- und 
Stadtentwicklungsausschuss
� Mi, 21.9.
• �� Freiburger Holzbaupreis 2022
• �Teilbebauungsplan „Güterbahn-

hof Nord“: Satzungsbeschluss
Neuer Ratssaal� 16 Uhr
Ausschuss für Migration und 
Integration und für Schulen 
und Weiterbildung� Do, 22.9.
• �Sachstandsbericht Volkshochschule
• �Betreuungsschlüssel in der städti-

schen Schulkindbetreuung
• �Verpflegungskonzept in den 

öffentlichen Schulen und städt. 
Kindertageseinrichtungen

• �Erweiterung der Platzkapazitäten 
in der Landeserstaufnahmeein-
richtung Freiburg

• �Engagementstrategie im Bereich 
Migration

• �Zentraler Dolmetscherpool
Neuer Ratssaal� 16 Uhr
Haupt- und Finanzausschuss
� Mo, 26.9.
• �Auflösung der gemischtwirtschaftl. 

Gesellschaft SEML NOVARHENA
• �Bebauungsplan „Im Zinklern“: 

Offenlagebeschluss
Neuer Ratssaal� 16 Uhr
Mobilitätsausschuss� Mi, 28.9.
• �Klimamobilitätsplan Freiburg 2030 
• �Landesprojekt Mobilitätsgarantie 

und Mobilitätspass
Neuer Ratssaal� 16 Uhr
Sozialausschuss� Do, 29.9.
• �Erfahrungsbericht Jobcenter: 

Umsetzung SGBII 2021
• �Bericht zur Realisierung einer 

Ombudsstelle beim Jobcenter
• �Interfraktioneller Antrag „Ent-

wicklung einer Strategie zur 
Vermeidung der Unterbringung 
Wohnungsloser in Wohnheimen 
bis 2030“

• �Bericht der Wohnungsnotfallhilfe
• �Sachstand zur Einrichtung eines 

Drogenkonsumraums
• �Bericht zu den Ergebnissen des 

Sozialberichts
Neuer Ratssaal� 16 Uhr

Städtische
Bühnen

Kartenbestellung unter Telefon 
201-2853, Öffnungszeiten der  
Theaterkasse Bertoldstr. 46: Mo – Fr 
10 – 18 Uhr, Sa 10 – 13 Uhr. Infos 
unter www.theater.freiburg.de

Sa, 17.9.
Identitti� 20 Uhr
So, 18.9.
Willkommenskonzert mit dem 
neuen Generalmusikdirektor 
André de Ridder� 18 Uhr 
Draußen vor der Tür� 19 Uhr
Mi, 21.9.
Theatertreff mit Opernsängerin 
Nicole Chevalier� 19 Uhr
Fr, 23.9.
Eröffnung Interkulturelle Wochen 
2022� 18 Uhr
Sa, 24.9.
Bruchstücke. Lesung Betroffener 
zum Thema Demenz� 18 Uhr
Die Traumfabrik. Filmpremiere 
� 20 Uhr
So, 25.9.
1. Kammerkonzert� 11 Uhr
Erlebnis-Tanz. Inklusiver Tanzwork-
shop für Menschen mit und ohne 
Demenz� 16 Uhr
Der Trafikant� 18 Uhr
Identitti� 19 Uhr
Was wir hörten, als wir wurden, wer 
wir sind. Junges Theater� 19 Uhr
Mo, 26.9.
Édouard Louis� 19.30 Uhr
Fr, 30.9.
Was wir hörten, als wir wurden, wer 
wir sind. Junges Theater� 19 Uhr

Städtische
Museen

Buchungen unter Tel. 201-2501 oder 
per Mail an museumspaedagogik@
stadt.freiburg.de

Augustinermuseum
Malerei, Skulptur und Kunst-
handwerk vom Mittelalter bis ins 
20. Jahrhundert mit Schwerpunkt 
auf der Kunst des Oberrheingebiets. 
Augustinerplatz, Tel. 201-2531, 
Di – So 10 – 17 Uhr, Fr bis 19 Uhr
Ausstellung
• �Freiburg und Kolonialismus: 

Gestern? Heute! � bis Juni 2023
Event
• �Themenwoche: Fokus Namibia mit 

Podiumsgesprächen, Dokumentar-
filmen und Führungen 
19. – 23.9.

Vorträge
• �Explainer-Station – Koloniale  

Ausbeutung der Natur 
samstags� 14 Uhr

Führungen
• �Freiburg und Kolonialismus: 

sonntags� 10.30 Uhr
• �Kunstpause: „Kolonialwaren“ 

Mi, 21.9.� 12.30 Uhr
• �Highlights des Augustinermuseums 

So, 25.9. � 11 Uhr
• �Kolonialgeschichtl. Stadtrundgang 

So, 25.9.� 16.30 Uhr
• �Themenführung: Meisterwerke 

aus Glas 
Fr, 30.9.� 17 Uhr

Familien / Kinder
• �Familiennachmittag – Kunterbunt 

und glasklar 
So, 25.9.� 14 – 16 Uhr

Haus der Graphischen 
Sammlung
Zeichnungen, Druckgrafiken und 
Fotografien. Salzstr. 32, Tel. 201-
2550, Di – So 10 – 17 Uhr, Fr bis 19 
Uhr
Ausstellung
• �Typisch?! Freiburg und die Region 

in Fotos von Willy Pragher 
� bis 16.10.

Führungen
• �Typisch Freiburg?!  

samstags� 15 Uhr
• �Expertenführung: Landschaft.

Natur.Kultur 
Fr, 23.9.� 17 Uhr

• �Kunstpause: Typisch Freiburg!? 
Mi, 28.9.� 12.30 Uhr

Museum für Stadtgeschichte – 
Wentzingerhaus
Von der Gründung der Stadt bis zur 
Barockzeit. Münsterplatz 30,  
Tel. 201-2515, Di – So 10 – 17 Uhr
Führungen
Kurzgeschichte(n) 
freitags � 12.30 Uhr
Familien
Familiennachmittag: Mittelalter
liches Leben in Freiburg 
So, 18.9. � 14 – 16 Uhr
Archäologisches Museum 
Colombischlössle
Archäologische Funde von der 
Altsteinzeit bis zum Mittelalter. 
Colombischlössle, Rotteckring 5,  
Tel. 201-2574, Di – So 10 – 17 Uhr, 
Mi bis 19 Uhr
Führungen
• �Sammelleidenschaft in der 

Bronzezeit?  
So, 18.9.� 12 Uhr

• �Römischer Lifestyle in der Villa 
rustica. Mi, 28.9.� 17 Uhr

Familien
• �Familiennachmittag: 

Ausgezeichnet  
So, 25.9.� 14 Uhr

Museum Natur und Mensch
Naturwissenschaftliche Funde, 
Mineralien, Edelsteine, Fossilien, 
Tier- und Pflanzenpräparate und 
Sonderausstellungen der Ethno
logischen Sammlung. Gerberau 32, 
Tel. 201-2566, Di – So 10 – 17 Uhr,  
Di bis 19 Uhr
Ausstellung 
• �Handle with care – Sensible Objek-

te der Ethnologischen Sammlung 
� bis 22.1.2023

Führungen
• �sonntags� 14 Uhr
• �Feierabendführung: Was 

macht ein Objekt „sensibel“?
�Di, 27.9.� 17 Uhr

Pilzberatung
• �Kosten: 3 Euro 

montags� 16 – 18 Uhr
• �Pilzkunde – Giftpilze erkennen 

Mo, 26.9.� 18 – 19 Uhr
Museum für Neue Kunst
Expressionismus, Neue Sachlichkeit, 
Abstraktion nach 1945, neue 
Tendenzen. Marienstraße 10 a,  
Tel. 201-2581, Di – So 10 – 17 Uhr, 
donnerstags bis 19 Uhr
Ausstellungen
• �Someone Else. Die Fremdheit der 

Kinder� bis 9.10.

• �Peter Dreher: Malen, um zu malen
� bis 19.2.2023.

Führungen
• �JugendKunstGespräch: Someone 

Else. Sa, 17.9.� 14 Uhr
• �Someone Else: sonntags� 15 Uhr
• �Let‘s talk about: Ben Rivers, 

„A Liberty!“ 
Do, 22.9.� 18 Uhr

• �Dialogführung: Kunst und 
Theologie im Gespräch 
Do, 29.9.� 18 Uhr

Dokumentationszentrum 
Nationalsozialismus
Ausstellung
• �#StolenMemory (auf dem Platz 

der Alten Synagoge)� bis 20.9.
Events
• �Finissage mit Konzert, Kirche 

St. Ursula im Schwarzen Kloster 
Di, 20.9.� 21 Uhr

Vorträge / Gespräche
jeweils mit Anmeldung bei:  
elmira.detscher@stadt.freiburg.de
• �Familien-Erkundungen 

Mo, 19.9.� 19 Uhr
• �Zwangsarbeit in Freiburg erfor-

schen, Grether-Gelände 
Do, 22.9.� 19 Uhr

Kunsthaus L6
Städtisches Kunst- und Ausstellungs
haus, Lameystr. 6, Tel. 58 53 94 57, 
Do/Fr 16 – 19 Uhr, Sa/So11 – 17 Uhr
www.freiburg.de/kunsthausl6
Ausstellung
• �Kirti Ingerfurth: Hey Art, beweg 

dich!� bis 6.11
Events 
• �Nocturne 

Fr, 16.9.� 18 – 22 Uhr
• �Vernissage mit Performance 

So, 25.9.� 11 Uhr

Zinnfigurenklause
Dioramen zur badischen Freiheits
geschichte, Im Schwabentor 1, 
www.zinnfigurenklause-freiburg.de
Di – Fr� 14.30 – 17 Uhr 
Sa/So� 12 – 14 Uhr

Städtische
Bäder

Bitte beachten: Aufgrund der Per-
sonalengpässe kann es auch kurzfris-
tig zu Änderungen der Öffnungszei-
ten kommen. Aktuelle Infos unter 
www.badeninfreiburg.de

Strandbad
Schwarzwaldstr. 195, Tel. 2105-560 
Bei gutem Wetter bleibt das Strand-
bad bis So, 18.9., geöffnet.
Mo – So� 10 – 18 Uhr 
Hallenbad Haslach
Carl-Kistner-Str. 67, Tel. 2105-520
Di – Fr � 14 – 20 Uhr  
Sa / So � 9 – 16 Uhr

Keidel-Therme
An den Heilquellen 4, Tel. 2105-850, 
www.keideltherme.de
täglich 9 – 21 Uhr (Sauna ab 10 Uhr)

Hallenbad Lehen
Lindenstr. 4, Tel. 2105-540
Di/ Do 14 – 16 Uhr, Sa 12.30 – 14 Uhr 
(Senioren und werdende Mütter), 
Sa 14 – 16 Uhr: Spielenachmittag

Westbad
Ensisheimer Straße. 9, Tel. 2105-510
Mo/Mi/Fr 10 – 21 Uhr, Di/Do 7 – 21 Uhr, 
Sa/So 10 – 18 Uhr

Hallenbad Hochdorf
Hochdorfer Str. 16b, Tel. 2105-550
Di /Do 18 – 20 Uhr, Do 9.30 – 11 Uhr 
(Senioren und werdende Mütter)
Fr 15 – 20 Uhr, Sa 14 – 18 Uhr,  
So 8.30 – 13 Uhr

Faulerbad
Faulerstr. 1, Tel. 2105-530
Mo – Do�  6 – 8 Uhr 
Mo, Di, Mi, Do und Fr� 13 – 20 Uhr
Fr 8 – 12 (Senioren und werdende 
Mütter)
Sa 9 – 11 (nur Frauen) / 11 – 18 Uhr,  
So 9 – 18 Uhr

Planetarium

Richard-Fehrenbach-Planetarium, 
Bismarckallee 7g, Tel. 3 89 06,  
www.planetarium.freiburg.de
Abendprogramme
• �Einsteins Universum 

Fr, 16.9. / Sa, 24.9.� 19.30 Uhr
• �Zeitreise – Vom Urknall zum Men-

schen. Sa, 17.9. / Di, 27.9.�19.30 Uhr
• �EXO – Sind wir allein im All? 

Di, 20.9. / Fr, 30.9. � 19.30 Uhr
• �Sterne des Südens  

Fr, 23.9.� 19.30 Uhr
Familienprogramme (8+)
• �Reise durch die Nacht 

samstags� 16.30 Uhr
• �Planeten Expedition 

sonntags� 16.30 Uhr
• �Schwarze Löcher 

Mi, 21.9.� 15 Uhr
• �Der Mond. Mi, 28.9.� 15 Uhr 
Kinderprogramme
• �Lillis Reise zum Mond 

Sa, 17.9. / So, 25.9.� 14.30 Uhr
• �Der Räuber Hotzenplotz 

So, 18.9.� 14.30 Uhr
• �Die Sternenfee Mira 

Sa, 24.9.� 14.30 Uhr

Volkshochschule
Freiburg

VHS im Schwarzen Kloster: Rotteck-
ring 12; www.vhs-freiburg.de,  
Tel. 3 68 95 10, Öffnungszeiten: 
Mo – Do 9 – 18 Uhr, Fr 9 – 12.30 Uhr 
E-Mail: info@vhs-freiburg.de 
Anmeldung auch für Einzelveran-
staltungen erforderlich.
• �Ausstellung: „abgrundtief schön“: 

Wunden heilen ... Origami, 
Traumfänger und Fotografien im 
Schwarzen Kloster� bis 27.11

•� �Berufsbegleitend studieren mit 
oder ohne Abitur – Infovortrag 
Mo, 19.9.� 20 Uhr

•� �Kinder richtig versichern (online) 
Di, 20.9.� 18 Uhr

• �Arbeit finden, die zu mir passt! 
Life/Work Planning (Vortrag) 
Fr, 23.9.� 19.30 Uhr

• �Wildobst-Exkursion, Treffpunkt: 
Brücke vor der Sternwaldwiese 
Kosten: 16 Euro. So, 25.9.� 10 Uhr

• �„Die letzten Tage von Georgette – 
Die Mooswaldsiedlung (Führung) 
Kosten: 12 Euro. So, 25.9.� 15 Uhr

Stadtbibliothek
Freiburg

Hauptstelle am Münsterplatz
Münsterplatz 17, Tel. 201-2207, 
stadtbibliothek@stadt.freiburg.de 
Di – Fr 10 – 19 Uhr, Sa 10 – 15 Uhr
Rückgabeautomat:  
Mo – So 6 – 23 Uhr
• �TOMMI: Elektronische Spiele 

testen (für Kinder von 6 – 16 J.) 
ab 24.9.� 14 – 18 Uhr

• �Lesetreff mit Ursula Dietrich 
Di, 27.9.� 15 Uhr

• �Vasiliki Kourti-Papamoustou: 
„Ich höre das, was du nicht hörst“ 
Fr, 30.9.� 17 Uhr

• �„Europa Café“ von Europe Direct 
auf dem Kartoffelmarkt 
Do/Fr, 29./30.9.� 11 – 17 Uhr

• �SprachCafé Deutsch für Frauen 
Di, 20.9.� 10 Uhr

• �Online Deutsch lernen 
Mi / Do� 14 Uhr

• �Sprachcafé Deutsch 
Mi / Do� 16 Uhr

• �Sprachcafé Deutsch für Anfänger 
Mi / Do� 14 Uhr

Stadtteilbibliothek Haslach
im ehemaligen Kinder- und Jugend-
treff Haslach, Carl-Kistner-Str. 59, 
Tel. 201-2261, Di – Fr 9.30 – 12 Uhr 
und 13 – 18 Uhr, stadtbibliothek-
haslach@stadt.freiburg.de

Wieder geöffnet ab Di, 27.9., 
in neuen Räumen (s.o.).
• �Vorlesespaß in 30 Minuten 

(für Kinder von 3 – 6 J.) 
Mi, 28.9.� 15 Uhr

Stadtteilbibliothek Mooswald
Falkenbergerstr. 21, Tel. 201-2280 
Di – Fr 10 – 13 und Di – Do 15 – 18 Uhr 
stadtbibliothek-haslach@ 
stadt.freiburg.de
• �Bilderbuchkino (für Kinder ab 3 J.) 

Mi , 21.9.� 15.30 Uhr
• �Kamishibai: „Freunde“ von 

Helmut Heine (für Kinder ab 4 J.) 
Do , 29.9.� 15.30 Uhr

Mediothek Rieselfeld
Maria-von-Rudloff-Platz 2, Tel. 201-
2270, Di / Do / Fr 13 – 18 Uhr;  
Mi 10 – 18 Uhr, stadtbibliothek-
rieselfeld@stadt.freiburg.de
• �Die Stunde Ohrenschmaus (für 

Kinder ab 3 J.). Mi , 21.9.� 16 Uhr
• �TOMMI: Elektronische Spiele 

testen (für Kinder von 6 – 16 J.) 
ab 24.9.� 14 – 18 Uhr

• �Mittwochabend: Büchertreff 
Mi , 28.9.� 19.30 Uhr

Dies &
Jenes

Musikschule Freiburg
Turnseestr. 14, Tel. 88 85 12 80,  
www.musikschule-freiburg.de 
info@musikschule-freiburg.de

Waldhaus Freiburg
Bildungs- und Informationszentrum 
zu Wald und Nachhaltigkeit,  
Wonnhaldestr. 6, Tel. 89 64 77-10,  
www.waldhaus-freiburg.de
Öffnungszeiten: Di – Fr 10 – 17 Uhr. 
Sonn- und Feiertags 12 –17 Uhr. 
Telefonische Anfragen und Reser-
vierungen: Di – Fr 9 – 12.30 Uhr.
• �Ausstellung: Tierische Tausend

sassas – Klaus Echle � bis 28.2.23
• �Sonntagsspaziergang: Wildobst – 

Vitamine am Waldrand 
So, 18.9.� 14 – 15.30 Uhr 

• �Wanderung durch das Natur-
schutzgebiet Feldberg. Anm.: 
www.bund-in-freiburg.de 
 Sa, 24.9.� ganztägig

• �Fräulein Brehms Tierleben: Luchs, 
Wildkatze. So, 25.9. � 14 u. 17 Uhr

• �Wanderung durchs wilde Zweri-
bachtal. Anmeldung bis 29.9. 
Sa, 1.10.� 10 – 17 Uhr

• �Pilzexkursion: Ohne Pilze kein 
Wald. Anmeldung bis 28.9. 
Mi, 5.10.� 13 – 17 Uhr

• �Holzskulpturen schnitzen mit 
Thomas Rees. Kosten: 99 Euro.
Anm. bis 28.9. 
Sa, 8.10. � 14 – 18 Uhr 
So, 9.10. � 10 – 17 Uhr 

• �Workshop: Die Nachhaltigkeits-
Challenge. Anmeldung bis 22.9. 
So, 9.10.� 13 – 15 Uhr

Wegweiser Bildung
Eingang Stadtbibliothek, Münster
platz 17, Tel. 201-2020, webi@
bildungsberatung-freiburg.de, 
www.wegweiser-bildung.de 
�Di 10 – 13  Uhr, Di  – Fr 14 – 17 Uhr

Informations-, Beratungs- und 
Beschwerdestelle (IBB-Stelle) 
mit Patientenfürsprechern
Eschholzstr. 86, www.freiburg.de/
ibb, außerhalb der Öffnungszeiten 
Termine nach Vereinbarung
• �IBB-Stelle: jeden 1. und 3. Donners-

tag 17–18 Uhr (mit AB) 
Tel. 201-3639, ibb@stadt.freiburg.de

• �Patientenfürsprecher: jeden  
1. und 3. Donnerstag 16 – 17 Uhr,  
patientenfuersprecher@stadt.frei-
burg.de, Tel. 208-8776 (mit AB)

Naturerlebnispark Mundenhof
ganzjährig rund um die Uhr geöff-
net. Parktickets vorab online: 
www.freiburg.de/mundenhof  
Infos unter Tel. 201-6580

Abfall &
Recycling

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 
Freiburg GmbH (ASF), Tel. 76 70 70 
www.abfallwirtschaft-freiburg.de 
Service-Center: Mo – Do 8 – 12 und 
13 – 17 Uhr, Fr 8 – 12 / 13 – 15.30 Uhr

Recyclinghöfe
Anlieferung von Wertstoffen, 
Gebrauchtwaren, Schnittgut und 
Schadstoffen aus Privathaushalten
St. Gabriel (Liebigstraße)
Di� 9 – 12.30 / 13 – 18 Uhr 
Fr, Sa� 8 – 13 Uhr
Haslach (Carl-Mez-Straße 50)
Do� 8 – 16 Uhr 
Sa� 9 – 16 Uhr
Waldsee (Schnaitweg 7)
Mi� 9 – 16 Uhr 
Sa (keine Schadstoffe)� 9 – 13 Uhr
Umschlagstation Eichelbuck
Eichelbuckstraße, Tel. 7 67 05 70 
Anlieferung von Sperrmüll 
Mo – Do� 7.15 – 11.45 / 13 – 16 Uhr 
Fr� 7.15 – 12.15 / 13 – 15.30 Uhr 
1. Samstag im Monat� 9 – 12.45 Uhr
Schadstoffmobil
fährt ab 19. September  wieder

Ämter &
Dienststellen

Amt für Bürgerservice und 
Informationsmanagement
Rathaus im Stühlinger,  
Fehrenbachallee 12,  
E-Mail: abi@stadt.freiburg.de

• �Bürgerservice-Zentrum 
buergerservice@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/termine oder 
Tel. 201-0

• �Bürgerberatung im Rathaus 
Innenstadtrathaus Rathausplatz, 
Tel. 201-1111, E-Mail: buerger
beratung@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/buergerberatung 
Mo – Fr� 8 – 16 Uhr

• �Telefon-Service-Center 
Tel. 201-0 und 115 
Mo – Fr� 8 – 18 Uhr

Amt für Liegenschaften und 
Wohnungswesen (ALW)
Fahnenbergpl. 4, Tel. 201-5301/5302 
E-Mail: alw@stadt.freiburg.de
• �Wohngeld: Tel. 201-5480, 

www.freiburg.de/wohngeld
• �Wohnberechtigungsscheine: 

Tel. 201-5480� tel. Sprechzeiten: 
Mo� 10.30 – 12 / 13 – 15 Uhr 
Di� 8 – 12 / 13 – 15 Uhr 
Mi – Fr� 8 – 11 Uhr

• �Wohnraumförderung: Tel. 201-
54-31/-32/-33, www.freiburg.de/
wohnraumfoerderung

Amt für Kinder, Jugend  
und Familie (AKI)
Europaplatz 1, Empfang:  
Tel. 201-8310, www.freiburg.de/aki 
E-Mail: aki@stadt.freiburg.de
Sprechzeiten: Mo / Mi / Fr� 8 – 11 Uhr
Amt für Soziales (AFS)
Fehrenbachallee 12, Empfang: 
Tel. 201-3507 (erreichbar Mo – Do 
7.30 – 16.30 Uhr, Fr 7.30 – 15.30 Uhr), 
E-Mail: afs_empfang@stadt.frei-
burg.de, www.freiburg.de/afs

Amt für Migration und 
Integration (AMI)
�Berliner Allee 1, Tel. 201-6301, 
www.freiburg.de/ami 
E-Mail: ami@stadt.freiburg.de
Empfang: Mo / Di / Do� 7.30 – 17 Uhr 
Mi 7.30 – 18 Uhr, Fr � 7.30 – 14 Uhr
alle übrigen Abteilungen nur mit 
Termin
Amt für öffentliche Ordnung
Fehrenbachallee 12
• �Fundbüro: Tel. 201-4827, -4828 

fundbuero@stadt.freiburg.de
• �Veranstaltungen und Gewerbe: 

Tel. 201-4860 
gewerbe@stadt.freiburg.de

• �Sicherheit und Ordnung: 
Tel. 201-4860 
polizei@stadt.freiburg.de

• �Waffen- und Sprengstoffrecht: 
Tel. 201-4857, -4869, -4888 
waffenbehoerde@stadt.freiburg.de

• �Fahrerlaubnisse: Tel. 201-4820 
fahrerlaubnisbehoerde@stadt.
freiburg.de

• �Bußgeldabteilung: 
Tel. 201-4950, bussgeldbehoerde 
@stadt.freiburg.de

• �Gemeindevollzugsdienst / Voll-
zugsdienst der Polizeibehörde:  
Tel. 201-4923 
vollzugsdienst@stadt.freiburg.de

• �Veterinärbehörde: Tel. 201-4965 
veterinaerbehoerde@stadt.
freiburg.de

• �Fachservice Ordnungsangelegen
heiten: Tel. 201-4931

Beratungszentrum Bauen
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-4390, 
E-Mail: bzb@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/bzb, geöffnet:
Mo – Fr 7.30 – 12  / Do bis 16.30 Uhr
Eigenbetrieb Friedhöfe
Friedhofstr. 8, Tel. 201-6602 
www.freiburg.de/friedhof 
E-Mail: ebf@stadt.freiburg.de
Telefonische Sprechzeiten:
• �Friedhofsverwaltung (201-6602): 

Mo / Mi / Fr� 8 – 16 Uhr 
Di / Do� 8 – 12 Uhr

• �Bestattungsdienst: 
Tel. 27 30 44 � rund um die Uhr

Forstamt
Günterstalstr. 71, Tel. 201-6201 oder 
-6202, www.freiburg.de/forstamt 
E-Mail: forstamt@stadt.freiburg.de

Informations-, Beratungs- und 
Vormerkstelle (IBV) Kita
Fahnenbergplatz 4, Tel. 201-8408, 
E-Mail: kinderbetreuung@stadt.frei-
burg.de Telefonzeit: Mo – Fr 8 – 12 
Uhr, Mo / Mi 13 – 16 Uhr

Jugend-/Kinderbüro im 
Jugendbildungswerk Freiburg
Jugendbüro: Tel. 79 19 79 90,  
E-Mail: info@jugendbuero.net 
www.jugendbuero.net
�Kinderbüro: Tel. 79 19 79 18 
E-Mail: kinderbuero@jbw.de  
www.kinderbuero-freiburg.de

Kontaktstelle Frau und Beruf
Rathausplatz 2 – 4, Tel. 201-1731 
frau_und_beruf@stadt.freiburg.de 
www.frauundberuf.freiburg.de

Ortsverwaltungen
Informationen und Kontakt: 
www.freiburg.de/ortschaften
Seniorenbüro mit 
Pflegestützpunkt
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-3032, 
www.freiburg.de/senioren, E-Mail: 
seniorenbuero@stadt.freiburg.de
E-Mail: Mo – Fr � 9 – 16 Uhr
Stadtarchiv
Grünwälderstr. 15, Tel. 201-2701, 
stadtarchiv@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/stadtarchiv
Lesesaal: Mo – Do� 10 – 16 Uhr
Standesamt
Rathausplatz, E-Mail: 
standesamt@stadt.freiburg.de 
Termine unter Tel. 201-0 
www.freiburg.de/standesamt
In den Ortschaften ist die jeweilige 
Ortsverwaltung zuständig.
Vermessungsamt
Berliner Allee 1, Tel. 201-4201 
www.freiburg.de/vermessungsamt 
vermessungsamt@stadt.freiburg.de

STÄDTISCHE TERMINE UND ÖFFNUNGSZEITEN VOM 16. BIS 30. SEPTEMBER

Time to say Goodbye: Letzte Chance, im Strandbad abzutauchen
Es war ein Rekordsommer, der auch dem Strandbad einen Rekord bescherte: Nach unzählingen 
schönen Sommertagen begrüßte das Bad am vergangenen Mittwoch seine 300 000. Besucherin 
und knackte damit erstmals diese historische Marke. Wer das Ergebnis noch etwas steigern und 
ein letztes Mal an frischer Luft ins Wasser springen möchte, hat dazu bis einschließlich Sonntag, 
18. September, Gelegenheit. Solange hat das Strandbad seine Saison verlängert – vorausgesetzt, 
das Wetter macht mit.�   www.badeninfreiburg.de
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Sehnsuchtsort Italien im Augustinermuseum
Gemäldegalerie im sanierten Dachgeschoss des Augustinermuseums ist nach vier Jahren wieder geöffnet

Nach fast vier Jahren 
Umbau und Kampf 

gegen Pilzbefall hat 
die Gemäldegalerie im 
Dachgeschoss des Augus-
tinermuseums wieder 
eröffnet. Sie lockt mit 
frisch gestrichenen roten 
Wänden, alten Holzbalken 
und mit Bildern, die zum 
Ausklang des Sommers 
noch einmal Urlaubsge-
fühle wecken: Die Ausstel-
lung „Faszination Italien“ 
präsentiert sonnige, 
mediterrane Landschaften 
in kräftigen Farben.

„Wir sind durch ein Tal der 
Tränen gegangen“, fasste der 
scheidende Museumsdirektor 
Tilmann von Stockhausen die 
Herausforderungen der ver-
gangenen Jahre zusammen. 
Begonnen habe „die Misere“ 
2017 in der Technikzentrale 
im Dachgeschoss: „Das war 
der Anfang einer langen Ge-
schichte, die heute ihr Ende 
fand“, so die Leiterin des städ-
tischen Gebäudemanagements 
Andrea Katzer-Hug. Damals 
hatte ihr Team an einer Stufe 
den Fruchtkörper eines Pilzes 
entdeckt und bemerkt, dass der 
Boden feucht war.

„Zaudern nützt nichts“
Nach umfangreichen Un-

t e r s u c h u n g e n , Bauteil
öffnungen und 
erfolgter Planung 
wurde das  Muse-
um von Anfang 
Oktober bis Ende 
November 2018  
kurzerhand ge-
schlossen und 
der Bodenauf-
bau ausgebaut 
– doch dann 
stellte sich her-
aus: Der weiße 
Porenschwamm hatte auch die 
ins Kirchenschiff hineinragen-
den Holzbalken und damit die 
Konstruktion befallen. „Das 
war ein großer Schock für 

uns“, erinnerte sie sich, „aber 
Zaudern nützt nichts, da muss-
ten wir ran.“

Die Gemäldegalerie blieb 
geschlossen, 2019 habe man 
zunächst mit einer Dauer von 
einem Jahr gerechnet, so Kat-
zer-Hug – daraus wurden dann 

zwei Jahre 
Bauzeit in 
der Gemälde
galerie mit 
i n s g e s a m t 
vier Jahren 
Schließzeit . 
Denn: Der 
dritte Bau-
abschnitt der 
Museumssa-
nierung hatte 
ja bereits ge-

startet, die Arbeiten mussten 
also parallel dazu und bei lau-
fendem Museumsbetrieb aus-
geführt werden. Außerdem fiel 
im August 2019 noch ein Sims 

von der Fassade auf den Geh-
steig und verursachte weitere 
Arbeiten: „Wir hatten Proble-
me an allen Ecken und Enden“, 
sagte von Stockhausen, der ab 
Oktober die Museen in seiner 
Heimatstadt Lübeck leitet und 
sich freut, dass jetzt wieder 
„alles in Ordnung ist, bezie-
hungsweise sogar noch besser 
als zuvor“.

Neu und doch wie zuvor
Besser heißt: Es gibt neue 

Objektschilder mit größerer, 
leicht lesbarer Schrift und in 
drei Sprachen, Strahler wurden 
ausgetauscht und die blauen 
Wände in der Skulpturenhalle 
und den Emporen neu gestri-
chen. In der Gemäldegalerie 
im Dachgeschoss ist alles neu 
und sieht doch aus wie zuvor: 
„Man sieht nichts, und so soll’s 
sein“, zeigte sich Katzer-Hug 
erleichtert – auch darüber, dass 

die Kosten von knapp drei Mil-
lionen Euro gar nicht so weit 
weg von den ursprünglich ge-
schätzten 2,5 Millionen Euro 
lagen.

Wer mit dem Aufzug bis 
ganz nach oben unters Dach 
fährt, den erwartet die „Fas-
zination Italien“: mediterrane 
Landschaften mit knorrigen 
Olivenbäumen, Bergdörfern 
und dem Meer im Hintergrund, 
Eindrücke aus dem Alltags-
leben und Porträts – für die 
Künstler im 19. Jahrhundert 
war Italien ein Sehnsuchtsort, 
der sie faszinierte und inspi-
rierte. Die Ausstellung zeigt 
34 Gemälde von Künstlern 
wie Franz Xaver Winterhal-
ter, Anselm Feuerbach, Emil 
Lugo, Johann Baptist Kirner 
oder Max Wilhelm Roman. Al-
lesamt bereisten sie das Land 
und hielten es auf unterschied-
liche Weise fest. 

Leicht und lebendig
Kirner und Winterhalter 

etwa reisten 1832 nach Italien, 
blieben zwei Jahre und teilten 
sich ein Atelier, berichtet Mirja 
Straub, die die Schau gemein-
sam mit von Stockhausen kura-
tiert hat: „Sie sahen sich Land 
und Leute an, studierten das 
Brauchturm und gingen mit 
ihren Skizzenbüchern auf die 
Dörfer.“ Das Interesse an Tra-
ditionen, farbenfrohen Trach-
ten und dem Alltagsleben sei 
groß gewesen, ebenso die Be-
geisterung für die Leichtigkeit 
und Lebendigkeit der italieni-
schen Bevölkerung.

Ausflüge führten die Künst-
ler in die Umgebung Roms, 
die Sabiner Berge oder an die 
Küste Neapels. Sie skizzierten 
flirrende Hitze, von Pinien ge-
säumte Wege oder auch wilde 
und raue Küstenlandschaft bei 
schlechtem Wetter. Es entstan-
den zahlreiche Zeichnungen, 
die, wie etwa bei Bernhard und 
Ernst Fries, erst im Atelier in 
Deutschland zu Landschafts-
gemälden fertiggestellt wur-
den. Eine Faszination übten 
auch die Menschen aus, die 
den Sehnsuchtsort Italien be-
völkerten. Es entstanden zahl-
reiche Porträts, für welche die 
Künstler auch italienische Mo-
delle engagierten.

Ein Meilenstein
Die Ausstellung im wieder 

eröffneten Dachgeschoss sei 
für ihr Team ein Meilenstein, 
freute sich die Leiterin des Ge-
bäudemanagements – doch nur 
einer auf einem noch langen 
Weg. Nachdem der erste Bau-
abschnitt der Generalsanierung 
2010 und der zweite 2016 be-
endet wurde, läuft jetzt der 
dritte, dessen Ende noch nicht 
wirklich absehbar sei, viel-
leicht sei es 2025 so weit.

  „Faszination Italien“, 
Augustinermuseum, Di – So, 
10 – 17 Uhr, Fr 10 – 19 Uhr, Eintritt: 
8 Euro, ermäßigt 6 Euro, frei für 
Menschen unter 27 Jahren 
www.freiburg.de/museen

Ende einer langen Geschichte: Nach einer umfangreichen Sanierung hat die Gemäldegalerie im 
Dachgeschoss des Augustinermuseums jetzt wieder geöffnet. Zu sehen sind Bilder von Künstlern 
des 19. Jahrhunderts, die vom „Land, in dem die Zitronen blühen“, inspiriert und fasziniert waren.

Kulturkodex mit Fokus auf Nachhaltigkeit
Neun verschiedene Experimente dienen als Praxisgrundlage für künftige Förderrichtlinien

Wie lassen sich Kunst 
und Kulturarbeit 

nachhaltig ausrichten und 
entsprechend fördern? 
Das will das städtische 
Kulturamt mithilfe des 
„Kulturlabors“ herausfin-
den: einem Beteiligungs-
prozess, der in diesem 
Frühjahr mit Diskussions-
foren gestartet ist und 
parallel in eine zweite 
experimentelle Phase geht.

Seit März finden sich Künst-
lerinnen und Künstler, Kultur-
schaffende sowie Vertreterin-
nen und Vertreter aus Politik 
und Verwaltung zusammen, 
diskutieren im „Kulturlabor“ 
verschiedene Schwerpunkthe-
men und tauschen ihre Erfah-
rungen über experimentelle Ar-
beitsansätze aus – ein Prozess, 
der wissenschaftlich begleitet 
wird. Am Ende entsteht auf 
Basis dieser Beteiligungsarbeit 
ein Kodex, der die Grundsätze 
einer nachhaltig ausgerichteten 
Förderung für die Freiburger 
Kulturlandschaft zusammen-
fasst. Dieser Kulturkodex soll 
Ende 2023 dem Gemeinderat 
vorgelegt werden.

Scheitern erlaubt
Nachdem in einem Einfüh-

rungsworkshop die wichtigen 
Themen ausgelotet  und in 
„Diskursräumen“ besprochen 

werden, starten jetzt zudem 
neun verschiedene Experi-
mente, die das Kulturamt per 
Ausschreibung ausgewählt hat. 
„Wir wollen nicht nur – wie vor 
15 Jahren beim Erstellen des 
Kulturkonzepts – Leitlinien 
und Ziele  formulieren“, macht 
Clementine Herzog vom Kul-
turamt den Unterschied deut-
lich, „sondern wir haben die 
Kulturakteure aufgerufen, sich 
in Richtung Nachhaltigkeit auf 
den Weg zu machen und das 
einfach mal auszuprobieren.“ 
Scheitern sei ausdrücklich er-
laubt.

Und was genau wird aus-
probiert? Das kann ganz un-
terschiedlich sein. In einigen 
Experimenten stehen neue 
Ansätze zur kulturellen Teil-
habe im Mittelpunkt – etwa 
bei einem Konzert des Cyprian 
Ensembles Freiburg, das Kam-
mermusik mittels Gebärden für 
Hörgeschädigte und Gehörlose 
vermitteln will. Die Gebärden-
vermittlung wird während der 
Proben methodisch entwickelt 
und kommt dann in der Auffüh-
rung zur Anwendung. Das Jun-
ge Theater Tanz der städtischen 
Bühnen plant, ein temporäres 
klimaneutrales Festspielhaus 
aus upgecycelten Materialien 
zu errichten: für Jugendliche 
von Jugendlichen. Diese ku-
ratieren dann eine Reihe von 
Vorstellungen..

Über Genregrenzen hinweg
Um Amateur-Musikgruppen 

in der Stadt sichtbarer zu ma-
chen, plant das Kulturamt an 
verschiedenen Orten in der 
Innenstadt oder den Stadttei-
len Konzerte von neuen sowie 
etablierten Gruppen – über 
Genre- oder Verbandsgrenzen 
hinweg. Auch die feministische 
Geschichtswerkstatt beteiligt 
sich. Sie will in einer Ausstel-
lung über die Geschichte fe-
ministischer Bewegungen in 

Freiburg die Besucherinnen 
und Besucher dazu ermuntern, 
durch persönliche Beiträge die 
Ausstellung und das Archiv zu 
ergänzen und fortzuschreiben.

In anderen Experimenten 
steht die Frage im Vordergrund, 
ob und wie künstlerische Tä-
tigkeiten ressourcenschonend 
sein können – etwa bei dem 
Projekt „The Artist ist // not // 
at home“ der Hochschule für 
Musik in Zusammenarbeit mit 
dem Museum für Neue Kunst 

und anderen Kunstschaffenden. 
Das Wallgrabentheater konzi-
piert eine Theaterproduktion, 
die auf allen Arbeitsebenen 
möglichst komplett emissions-
frei sein soll. Dadurch soll der 
Inhalt des Stücks „Nach Del-
phi“ von John von Düffel für 
alle Beteiligten auf und hinter 
der Bühne, aber auch fürs Pub-
likum real erlebt werden.

Konkurrenz hinterfragen
Manche der Experimente be-

leuchten den Aspekt Nachhal-
tigkeit anders: beispielsweise 
indem sich Kulturschaffende 
untereinander gewinnbringend 
vernetzen. So kartiert der Ver-
ein „illu“ alle Vernetzungen 
zwischen Freiburger Kultur-
schaffenden und nimmt vor-
handene sowie potenzielle Syn-
ergieeffekte in den Blickpunkt. 
Ein frisch gegründetes Netz-
werk von freien Musikerinnen 
und Musikern will Ressourcen 
schonen, Synergien bilden und 
dabei Konkurrenz und Ego-
ismen hinterfragen. Und na-
türlich darf auch die soziale 
Nachhaltigkeit nicht fehlen: In 
einem partizipativ ausgerichte-
ten Theaterstück mit Bewohne-
rinnen und Bewohnern aus dem 
Vauban soll das Nachhaltigkeit 
in ihrer sozialen Komponente 
hinterfragt, performativ aufbe-
reitet und in den Stadtteil zu-
rückgespielt werden.

Die Experimente haben eine 
Laufzeit bis spätestens Juni 
2023, werden vom Karlsruher 
Transformationszentrum für 
Nachhaltigkeit und Kulturwan-
del wissenschaftlich begleitet 
und durch das Kulturamt un-
terstützt. Der Austausch über 
die Erfahrungen bei der prak-
tischen Umsetzung nachhalti-
ger Ziele in der Kulturarbeit ist 
ein wichtiger Bestandteil. Auf 
dieser Grundlage und mit den 
Ergebnissen aus den Diskurs-
räumen wird im kommenden 
Sommer ein Kulturkodex mit 
Fördergrundsätzen erstellt, die 
dann schon bereits praktisch 
erprobt sind.

  www.freiburg.de/kulturlabor 
und bei Clementine Herzog, 
Kulturamt, Tel. 0761 201-2112 oder 
clementine.herzog@stadt.freiburg.de

Termine für die  
nächsten Diskursräume:

• �#5: Nachhaltigkeit und Klima-
schutz. Grundlagen und gelebte 
Praxis für Kultureinrichtungen 
und Kulturschaffende 
Mo, 19.9.,14 – 17.30 Uhr, 
Hochschule für Musik

• �#6: Veränderungen nachhaltig 
gestalten. Aktive Organisations-
entwicklung für Kultureinrich-
tungen 
Fr, 28.10., 14 – 17.30 Uhr, 
Rathaus im Stühlinger

• �#4: Kulturelle Teilhabe?! – Von 
Diversität, Chancengleichheit und 
Inklusion in Kunst und Kultur 
Mo, 21.11., 14 – 17.30 Uhr, 
 Stadtbibliothek Freiburg

SWR bleibt 
im Konzerthaus
Gute Nachrichten für Frei-

burger Konzertfans: Der Süd-
westrundfunk hat den bis 2023 
laufenden Mietvertrag im Kon-
zerthaus für sein Symphonieor-
chester vorzeitig um drei Jahre 
bis bis 31. Juli 2026 verlängert. 
Damit bleibt Freiburg neben 
der Liederhalle Stuttgart das 
zweite Zuhause des Orches-
ters, das seit der Eröffnung des 
Konzerthauses im Jahr 1996 in 
Freiburg probt, konzertiert so-
wie Livestreams und Hörfunk-
mitschnitte produziert.

Malen, um 
zu malen

Was passiert, wenn man das 
gleiche Motiv über einen Zeit-
raum von mehr als 40 Jahren 
immer und immer wieder malt? 
Peter Dreher (1932 – 2020) ist 
insbesondere für seine Bil-
der von Gläsern bekannt: Fast 
5000 Mal malte er von 1972 
bis zu seinem Tod im Jahr 2020 
dasselbe schlichte Glas vor 
demselben Hintergrund in sei-
nem Atelier. Das Malen selbst 
war es, das ihn interessierte, 
das er befragte und diese Frage 
als Professor an junge Künstle-
rinnen und Künstler weitergab. 

In diesem Jahr wäre Peter 
Dreher 90 Jahre alt geworden, 
und zehn Jahre ist seine um-
fangreiche Schenkung der Glä-
ser-Bilder an das Museum für 
Neue Kunst her. Aus diesem 
Grund widmet ihm das Muse-
um eine Präsentation.

   Peter Dreher: Malen, um zu 
malen. Museum für Neue Kunst, 
Di – So, 10 – 17 Uhr, Do 10 – 19 Uhr, 
bis 19.2.2023, 
www.freiburg.de/museen

Beauftragte 
für Nachtkultur

Zum 15. November nimmt 
Kristina Mühlbach, die neue 
Nachtkulturbeauftragte der 
Stadt, ihre Tätigkeit im Kul-
turamt auf. Ziel ist, Orte des 
Nachtlebens wie Musikspiel-
stätten und -clubs, Diskothe-
ken oder Bars zu stärken und 
zu erhalten. Außerdem will sie 
sich für neue Räume einsetzen. 
Mühlbach konnte sich auf-
grund ihrer Tätigkeit als freibe-
rufliche Dozentin für Songwri-
ting, Gesang und Popularmusik 
in Freiburg gut vernetzen und 
hat in ihrer bisherigen beruf-
lichen Laufbahn vielfältige 
Erfahrungen im Kulturbereich 
gesammelt.

Die Stelle der Nachtkul-
turbeauftragten hat der Ge-
meinderat im Rahmen des 
Doppelhaushalts 2021/2022 
geschaffen. Sie soll nicht nur 
Ansprechpartnerin für Akteure, 
Initiativen und Kultureinrich-
tungen sein, sondern auch Ver-
mittlerin bei möglichen Kon-
flikten zwischen verschiedenen 
Sichtweisen und Parteien.
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...es ganz schön bunt ist. Auch als Arbeitgeberin. Deshalb freuen wir uns auf Bewerbungen (a)ller, die für ihr Thema brennen und uns und unsere Stadt 
weiterbringen wollen. Menschen mit unterschiedlicher Herkunft, Geschlecht, geschlechtlicher Identität, Alter, Hautfarbe, Religion, sexueller Orientierung
oder Behinderung sind bei uns immer willkommen. Vielfalt – dafür stehen wir. Und das (a) im Jobtitel.

> Wir suchen Sie für das Amt für städtische Kindertageseinrichtungen als

Stellvertretende Leiterin (a)
der Kita am Seepark

  Entgeltgruppe S13 TVöD   Bewerbungsfrist bis 3.10.2022

> Wir suchen Sie für das Amt für Migration und Integration als

Sachbearbeiterin (a)
im Fachteam Einbürgerung

  Entgeltgruppe 9c TVöD   Bewerbungsfrist bis 25.9.2022

> Wir suchen Sie für das Gebäudemanagement als

Sachbearbeiterin (a)
Vertragswesen

  A 11 LBesO bzw. Entgeltgruppe 11 TVöD   Bewerbungsfrist bis 25.9.2022

> Wir suchen Sie für die Ortsverwaltung Munzingen als

Verwaltungsleiterin (a)
mit Leitung des ortseigenen Standesamtes

  A 10 LBesO bzw. Entgeltgruppe 9c TVöD   Bewerbungsfrist bis 25.9.2022

> Wir suchen Sie für das Garten- und Tiefbauamt als

Bautechnikerin / Meisterin / Ingenieurin (a)
als Bauleitung Bauunterhaltung

  bis EG 10 TVöD   Bewerbungsfrist bis 3.10.2022

> Wir suchen Sie für das Amt für Schule und Bildung als

Schulverwaltungskraft (a)
  Entgeltgruppe 7 TVöD   Bewerbungsfrist bis 18.9.2022

www.maler-ullrich.de   0761 / 4 35 97

Die Profis für ein schönes Zuhause!

Ihr Maler

               

IhIhrhr MaMallele

     

lleler

     

Tel.:  0761 49040 - 0
Fax:  0761 49040 - 90
www.flammefreiburg.de
Jechtinger Straße 17 
79111 Freiburg

Sie erreichen uns jederzeit unter 
Tel. 0761 - 27 30 440761 - 27 30 44

Friedhofstr. 8 | 79106 Freiburg

www.bestattungsdienst.freiburg.de

Wenden ie sich im   
Trauerfall vertrauensvoll

               an uns...

TELEFAX 0761/84862•www.schreinerei-eschmann.de•info@schreinerei-eschmann.de

Achtung: Zahngold

Zahle bis 60 € pro Zahn-/brücken. 
Kaufe Bernsteinschmuck, Mode-
schmuck, Goldschmuck (bis 0 €/g), 

Zinn und versilbertes Besteck.  
Zahle bar, komme gleich. 

Tel. 0157 /34 28 22 37  
oder 0761/464 68.

Wir kaufen Wohnmobile +
Wohnwagen 03944-36160
www.wm-aw.de
Wohnmobilcenter Am Wasserturm

     ed.egeuzmu-htniez@ofin
54 70 901 567     0
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www.pflegehelden-freiburg.de/preis-kalkulation

Pflegehelden Freiburg
Die

Alternative
zum

Pflegeheim Berechnen Sie jetzt unverbindlich Ihre Kosten:

☎ 07 61 - 4 78 72 24

Schon 
gehört?

Neuigkeiten gibt’s jede Woche im

Freude schenken mit Ihrer Glückwunschanzeige
92 x 60 mm nur 34,00 € (incl. MwSt.)

92 x 80 mm nur 49,00 € (incl. MwSt.)

Infos unter Telefon 0761 207 19-0 oder 
per Mail verlag@stadtkurier.de

Fred feiert seinen 60. Geburtstag!
„Woher weißt Du das?“ Im Stadtkurier steht’s.

Glückwünsche zum Geburtstag 
103.000 mal in Freiburg
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